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Scheidemann ſpricht für Annahme. — Ablehnende Haltung der Deutſchnationalen. 

Mißtrauensantrag 

Im Reichstaßs wurde geſtern mit der Beſprechung 

der Errtärung des Reichskanzlers die erſte Läiung 

Ermächtigungsgeſetzes verbunden. Abg. Gen. Scheide⸗ 

mann gab folgende Erklärung ab: „Die ſozialdemo⸗ 

kratiſche Fraktion iſt in Rückſicht auf den ungehenren 

Ernſt der innen⸗ und außenpolitiſchen Lage, die ſofor⸗ 

tige wichtige Entſcheidungen erfordert, zu dem Ergeb⸗ 

nis gekommen, dem von der Reichsregierung befriſte⸗ 

ten Ermächtigungsgeſetz zuänſtimmen mit der Maß⸗ 

gabe, daß einer Vertretung des Reichstages dieſelbe 

Mitwirkung zugeſichert wird wie dem Reichsrat.“ 

Die Sozialdemokratiſche Fraktion fordert, daß die Regie⸗ 
rung auch bei ihren wirtſchaftlichen und ſosialrolitiſchen 
Maßnahmen die Lebensintereſſen der beſitzloſen Volksmaſſen 
ſchont, bei der Behördenvereinfachung und bei dem Verſo⸗ 
nalabbau parteivolitiſche Nebenabſichten und vermeidbare 
Härten fernhält und vor allem, ſoweit ſie dem aroßen Heer 
der Erwerbsloſen keine Arbeitsgelegenbeit zu verſchafien 
vermag, die zur Erhaltung des Lebens dieſer beklagenswer⸗ 
jen Opſer der wirtſchaftlichen Kxiſe notwendiaen Mittel be⸗ 
reitſtellt. Die Fraktion hat bei ihrer Entſcheidung ferner 
berückſichtiat, daß in dieſem Augenblick beſcheidene Norzeichen 
einer wirtſchaftlichen Beſſerung zu bemerken ſind. Der Kurs 
der. Mark im Ausland hat ſich geboben, in einzelnen Zwei⸗ 
gen der: Wirtſchaft beſtehen Hoffnungen auf Wiederbelebung. 
Solche Anſätze ſollen nicht durch Verſchürfung der innervoli⸗ 
tijchen Kriſe geſtürt werden. wenn es irgend vermieden 
werden kann. Die Fraktion wünſcht, daß das dentſche Bolk 
fobalh wie möalich bekraat werde. in welchem Geiſt und wel⸗ 
cher Richtung es die Politik des Reiches gekührt ſeben will. 
Zuvor aber muß die Borausſetzung zur freien (entſaltina 
gegenſätzlicher Anffaftnng durch Auklebung des militärlichen 
Ansnahnfezuſtandes geſchaffen und auch das Recht uuſerer 
Volksgenozen an Rhein und Rußr. Frei und nußeeinflnßt an 
deuiſchen Peichstanswahlen teilzun⸗ümen. geſichert werden. 
In dieſem Sinne — nur in dieſem Sinne ſind wir bexcit. der 
Reaierunasvorlage unſere Zuſtimmuna zu erteilen. (Bravo! 
bei den Sos.) 

Abg. Dr. Kaas (30, der den Eintritt der Baueriſchen 
Volksvartei in die Renierung begarüßt, führte u. a. aus: Sir 
ſind grundſätzliit damit einverſtanden, daß die Frage des Ver⸗ 
bältniffes zwiichen Reich und Ländern einer erneuten Prü⸗ 
jung unterzogen wird. Wir haben zu dem Reichskanzler. der 
ſelbſt geborener Rbeinländer iſt. das Bertrauen daß er ſeinen 
höchſten Ehrgeis au die Vertretung der Intereſſen und an die 
Erbaltung des Deutſchtums der beſesten Gebiete ſetzen wird. 
Als Vertreter der beſetzten Geblete erkläre ich hier, wo es 
bas geſamte Ausland hört: Niemals war in den weiteſten 
Kreiſen des deutſchen Volkes der Wille, auch um den Vreis 
ſchwerer bis an die Grenze des eigenen nationalen Seins 
gehender Opfer zu einer Verſtändigung mit dem 
Gegner, in erſter Linie mit Frankreich zu kommen. ſo 
ſtark wie beute. Deutſchland iſt zur Veritändigung bereit, 
aber mir, wenn eine Grense eingehalten wird. die für jeden 
eine Selbſtverttändlichkeit iſt: Einmal die Rückſicht auf unfere 
katſächliche Leistungsfäbigkeit. dann aber die Wahrnna der 
Reichseinheit, die preiszugeben wir unter keinen Umſtänden 
bereit ſind. In Frankreich tritt immer mrör ber Sie⸗ 
rungsgedanke in den Vordergrund gegenüber dem Re⸗ 
arationsgedanken. Die Rückerinnerung an die navoleoniſche 
eit ſollte genügen, um Frankreich für den militräiſchen 

Peg zu dieſem Jiel zurückichrecken zu laſſen. Eine Dauer⸗ 
löſung iſt nur mit Zuſtimmung der ganzen Welt müglich. Der 

Einmarich nach Belgien hat uns die Sympathien der Welt 
gekoſtet: das Rheinland aber iſt drauf und dran, zum Belgien 

wenn die Franzoſen mit den 
5ishekigen Meiboben weiicrurbriicn. 

Abg. Dr. Scholz (Dentſche Vy.) betonte: Die Forderung 
nach Neuwahlen ſei verſtändlich, man müſic aber die 
kakaſtropbale Verſchlechterung der außenvolitiſchen Lage be⸗ 
denken, die lich daraus ergeben würde. Die Dentſche Volks⸗ 
partei werde das neue Kabinett nach jeder Richtung unter⸗ 
ſtätzen. — Der deutſchnationale Abg. Hergt erklarte. das 
das Bolk die Hoffnung auf eine kommende Wendung nur 
darin ſeben könne, daß rechtgeſinnte Kreiſe be⸗ 
‚üfmmenden Einfluß auf die Regierung be⸗ 
kämen. Die Deutichnatienalen könnten der jetztgen Regie⸗ 
kune kein Bertrauen enigegenbringen und dem Er⸗ 
müchtkannasgeles nicht zuäimmen.— . 

a as betonte die rubige Ueberlegung des neuen 

anzkers. hie für das Vertranen der Dempkraten metbeftim⸗ 
Meud ſei. Er tkai für eine Polliit der Verföhnung zwiſchen 
Bürgertum und Arbeiterſchaft ein und forderte die Sozial⸗ 
demokraten öringend anf den Mittelparteien die Fortführung 
der bisherigen Politik nicht unmöglich zu machen. Die Hak⸗ 

tung der Demokraten werde ſich nach den Taten der Regte⸗ 

rung richten. Der Reduer forderte Wiederberſtellung der 
Finanzhoheit der Länder. Der⸗ Ausnahmegzuſtand dürfe nur 

vorübergebend ſein. — Der Aba. Leicht (Bareriſche Bv.]) 
Rümte den SrMätsticnnss5sejict zu, ſprach aber die Erwar⸗ 
tung aus, das die Regierung die in dem bayeriichen Antras 
Riedergelesten föderalittiichen Wünſche berücküchtige. 

Die Kommuniſten brachten folgenden Antras ein: 

Die Reichsregierung hat nicht das Vertrauen des Reichstags, 

beßßen ſie nach Arxtikel ör der Reichsverfaßfung bebark —Ueber 
dieſen Antrag wird beute abgeſtimmt werden. Das Ermäch⸗ 
tigzungsgeſetz wurde geſtern in erſter und zweiter Le ung mit 

einem Antrag der Arbeitsgemeinſchaft angenammenꝰ wonach 

vor Erlaß von Verordnungen ein Fünfseßnerausſchub des 
Reichstags in vertranlicher Heratung zu bören ift. Wavesen 

ſtimmten die Deutichnarlonalen., die Deutſchvölkiſchen und die 

Ksmmüniſten. Dir dritte Lefung bes ErmürhtisrgSeieSes 
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ſtimmung mit der Stellungnahme 

ů nicht mehr zu zahlen, in 

der Kommuniſten. 

Aenderung der Reichsverfaſſung. 
Ein Ueberwachungsausſchuß bei Auflöſung des 

Reichstages. 

Reichstagspräſident Loebe hat mit den übrigen 
zwanzig Mitaliedern des Verfaſſungsausſchuſſes einen 
Antrag auf Abänderung der Reichsverfa fung eintze⸗ 
bracht. Darin wird verlangt, daß ein Ueberwachungs⸗ 
ausſchuß die Rechte des Reichstages wahrnehme, auch 
für den Fall der Auflöſung des Hauſes bis zum Zu⸗ 
kammontritt des neuen Reichstages. Es hat ſich jetzt 
heransgeſtellt, daß man in Weimar vergeſſen hatte, 
für den Fall einer Auflöſunt des Reichstages Borſorge 
zn treffen, und dieſer Mangel bat ſich bei den letzten 
Erörterungen über die Möglichkeit einer Auflöſung 

des Reichstages während der Kriſe herausgeſtellt. 

  

Helfferich Reichsbankdirektor? 
Kuratorium und Direktorium der Reichsbank haben 

am Mittmoch beſchloſſen, den deutſchnationaleu Abg. 
Karl Helfferich zum Präſidenten der deutſchen Reichs⸗ 
bank vorzuſchlagen. Dieſer Beſchluß iſt ohne Zweifel 
eine der ſchlimmſten Provokationen, die ſich dieſes 

Kollegium ſaturierter Bank⸗ und Börſenmenſchen 
bisher leiſtete. Man muß ſich immer wieder fragen, 
wie die beiden Inſtanzen gerade auf die Kandidatur 
Helfferichs verkallen. Der Reichsbankpräſident iſt kein 

gewöhnlicher Beamter. Er iſt unabſetzbar und ſouverän 
auf ſeinem Gebiet, kaum durch eine Kontrolle behin⸗ 
dert. In ſeiner Hand ruht die Diskontpolitik mit 

So gibt es, wirtſchaftspolitiſch geſehen, wohl kaum eine 

    
ne verktälte Bevölherunt der Freien Sindt Danni 

  

ihrem ungeheuren Einfluß auf die geſamte Wirtichaft- 
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Danniger Pfennig 
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bank. Man kann ruhig ſagen, an den Inhaber dieſes 
Amtes iſt zu gutem Teile das Wohl und Wehe der 
deutſchen Republik geknülpft. Haveuſtein hat es be⸗ 
wieſen. Deshalb erſcheint es aller Welt unbegreif⸗ 
lich, wenn Kuratorium unb Direktorium der Reichs⸗ 
bank Kärcde Dr. Helfferich, den erklärten Feind der 
Republik und den eingeſchworenen Feind der Verfaſ⸗ 
ſung, in Vorſchlag bringen. Abgeſehen von dem Po⸗ 
litiker Helkferich bietet auch der Finanzmann Helfie⸗ 
rich keine Gewähr für die Betreuung dieſes wichtigen 
Amtes. Man kann Klänzender⸗ Theoretiker ſein und 
in der Praris ſchmählich verſagen. Helfferich hat dieſe 
Hinſenwaͤhrheit des öfteren demonſtriert durch die 
Art und Weiſe, wie er während des Krieges Deutſch⸗ 
lands Finanzen und Währung betrente. 
JedesKind in Deutſchland weiß, daß Helfferich 

nicht nur der Vater der Inflation iſt, ſondern daß er 
auch in der Nachkriegszeit die Inflation mit allen 
Kräften und mit Abſicht gefördert hat. Das gilt nicht 
nur durch die von ihm erfolgte Bekämpfung der not⸗ 
wendigen Steuern zur—, Deckung der Staatsdefegite. 
So ſteht feſt, daß er für die Aushöhlung der Währung 
unter der Regierung Cuno verantwortlich iſt. Sicher 
iſt auch, daß ſo mancher Geiſt in den Regierungen vor. 
Cuno Herrn Helfſerich nur allzu willig Gehör ſchenkte. 
Die inlationiſtiſche Einſtellung Helffecichs könnté 
vielleicht den Entſchlutz des Kurateriums und Direl⸗ 
toriums der Reichsbank erklären. In ihnen ſitzen be⸗ 
kanntlich die Vertreter des großen Bankkapitals, das 
unter der Inflation gut gefahren iſt und dicke Devi⸗ 
ſenkäufe angeſetzt hat Daß es dieſen Herren nach 
einer Neuauflage der Tragödie gelüſtet, iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich. Möglicherweiſe glauben ſie, in Herrn Helffe⸗ 
rich den ihren Intentionen entſprechenden jungen 
Mann gefunden zu haben. — 

Haftentlaſſung eines Rechtsputſchiſten. Einer 
Blättermeldung aus München zufolge iſt der im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Hitlerputſch verhaftete ehemalige 
Juſtizminiſter Landtagsabgeordneter Dr. Roth, deſſen 
Haftentlaſſung vor wenigen Taͤgen der Landtag abge⸗ 
lehnt hatte, zur Regelung von Erbſchaftsangelegen⸗   ſtärkere Poſition als die des Präſidenten der Reichs⸗ 

Preußen wahrt ſeine Hoheitsrechte. 
Im Preußiſchen Landtag erklärte Miniſterpräſident 

Brann u. a.: Die franzöſiſche Rheinlandpolitik ſei nicht 

daͤranf gerichtet, die preußiſche Rheinprovinz zu einem 

deutſchen felbſtändigen Staat im Rahmen des Deut⸗ 

ſchen Reiches zu machen, ſondern ſie wolle die Tren⸗ 

nung dieſes Gebiets vom Reich. Die Verhandlungen, 

  

    

   

  

       

die zurzeit von Ausſchüſſen politiſcher Parteien und 

wirkſchaftlicher Bereinigungen im beſetzten Gebiet ge⸗ 

führt werden, bewegen ſich nach den vorliegenden 

Meldungen nicht immer in dem Rahmen der deutſchen 

Reichs⸗ und preußiſchen Staatsverfaſſung. Leider ſei 

feſtzuſtellen, daß bei den Weemdtanperngen, des 15er 

—Ausſchuffes mit dem Vorſitzenden der heinlandkom⸗ 

miſſion die politiſchen und ſtaatsrechtlichen Fragen 

über die ſtaatliche Umgeſtaltung des Rheinlandes mehr 

erörtert worden ſeien als die wirtſchaftlichen und ſo⸗ 

zialen. In gewiſſen Kreiſen werde bereits von einem 

ſelbſtändigen Staatengebilde am Rhein geſprochen, 

Uund man trage ſich i. t Plàn Einbesichung 

jent noch unbeſetzter v ſcher und heſſiicher Gebiets⸗ 

teile. Allen diefen Beſtrebungen werde die preußiſche 

Staatsregierung den entſchiedenſten Widerſtand eui⸗ 

gegenſetzen. Nie werde die preutziſche Lanbesregie⸗ 

rung ihre Hoheitsrechte über die Rhein⸗ und Rubr⸗ 

lande preisgeben. Die Staatsregierung lehne jede 

territoriale Aenderung und jede Beintrüchtiguna 

preußiicher Hoheitsrechte nachdrücklich ab, und ſie be⸗ 

finde ſich damit in Uebereinſtimmung mit der Be⸗ 

völkernng. ů — 

Im Reichskobinett wurde geſtern die Werninng 

über die Rheinlandfragen fortgeſetzt. In Ueberein⸗ 

chloß auch die Reicsr, glernng. iß Staatsregierung beſchloß auch die Reichsreaiernng, 
die Luiung der Rheinlandfrage nur im Rahmen der 

Reichs⸗ und Landesverkaſſungen erfolgen kann. 

n einer gemeinſamen Sitzung des Reichskabinetts 

mit bem prenßiſchen Kabinett wurde bei der Aus⸗ 

prache über Mittel zur Milderung der immer ſchwie⸗ 

riger ßch geſtaltenden wirtſchaitdiden Laße, nebßehen⸗ 
dere auch im beſetzten Gebiet der Beſchluß gefaßt. Er⸗ 

werbsloſenunterſtützung künftig, in ſolchen Fällen 
denen von nachmeislich vor⸗ 

handenen Erwerbsmöglichkeiten keinen Gebrauch ge⸗ 

macht wird. p ů‚ ů 

  

Heift dem Buhrvolk! 

  

Die Regelung der Rheinlandfrage. 

lichkeit findet. 

ü 
ü 

heiten vorläufig aus der Haft entlaſſen worden. 
Wozu doch eine Erbſchaft gut iſt. —* 

      

   

  

     

  
  
  

  
  
  
  
  
  

   

herzigkeit.“ Alle Auskünſte. ſo beißt es darin, zeiaten, 
daß im Rubraebiet ein unalaubliches Elend berrſche. 
die Bevölkerung hungere und friere, die Preiſe ſeien zwei⸗ 
jach oder dreiſach ſo hoch wie im übrigen Deutſchland, Plün⸗ 
derungen ſeien an der Tagesorbnung. Es ſei unmöalich. ſich 
nicht über eine derartiae Lage aukäurcden. „Ich weiß, das 
man von einer Kyllektiyſchuld aller Deutſchen ſyricht.“ io 
fährt der Verfaßer fort. „aber die am weniaſten Schuldigen 
ſind die, die am freuaiten beſtraft werden. Die breiten 
Volksmafſen leiden am grauenhafteſten. Bäre Barmher⸗ 
ziakeit unter dieſen Umſtänden nicht eine ante Politik?. 
Man möge überlegen und ſich davon Überseugen, daß, wenn 
man am Rhein und im Kuhrgebiet einen unausrott⸗ 
baren Haß ſchafft. Belgien keine rubige Zukunft 
geſichert wird. Die Zeit drängt, man ſollte gus der Sate, 
lofigkeit berauskommen, die gewiß nicht verbrecheriſch. 
aber, wenn ſie andauert. gefähbrlich werden muß. Man ſollte 
ein großes Werk der Hilfe organiſieren.“ — 

2* „ 

Im ganzen beſesten Gebiet, ſo berickt dem „Vorwäris 
iemand, der ſoeben von dort aurückgekehrt iſt. aeiat ſich über⸗ 

all dasſelbe Bild: Schlote ohne Rauchfabnen. Tauſende und 
Abertaufende arbeitsloſer Mentck 85 5255 n 

auf den Straßen, öffenklich ze Börſen. verroſtende 
Schienen. da die Reaiebaln nur einen ſehr dünnen Ver⸗ 
kehr aufrechterhält. Um die Etſenbahn ſo zu betreiben. das 
das Wirtſchaftsleben wieder in Gang käme, müßte man die 
deutſchen Eifenpaßner wieder einſeben: jetzt verwendet mar⸗ 
ſie nur in gedrückter Stellunn. Die Franzoſen uleiten-“ 

ichreiend den Verkehr. wäbrenß man in der engliſchen Zone 
die im deuiſchen Eiſenbabndi— gewohnte Rube und Sat 

Im Saargebiet ist die Frankenwäbrung vollkommen 
Lurcßgefest. aber auch wer Kranken hat. ſetzt ſie ichlenniait 
in Waren um. denn man bat zum Frankenwert kein Ber⸗ 
tranen. Die Sevaratiſten zablen ihren Leuten. unter denen 
viel offen znaeben. daß ſie nur ans Erwerbsaründen mittun⸗ 

15 Franken täalich. ſie es können. zeiat klarer als alles 
andere, wer hinter dieſem Separatismus ſteckt. Außerdem 

ichlennen dieſe Gewehrträgey mit der arünweiken Armb 
Rukſäcke voll franzöſiſcher Armeelebensmittel heim. er. 
vou ihnen ſagte unferem GewäbrSmann übrigens, ſchwören⸗ 
werde er nicht: der verfluchte Militarismus müſle einraal. 
aufbören? ů ——— ů* 

Wo bleibt die Beuie? 

Der Verwaltungsrat der Aäßemeinen Vereinigung 
der Wiederaufbaugeſellſchaften, an deren Spitze Sena⸗ 
ior Luberfac ſteht, hat folgendes feſtgeſtell: Tro 
wiederholter und formeller Verpflichtungen der fran 

zöfiichen Regierung, das im beſeszten Gebiet 5 
ſchlag nahmte Helz zur Verfügung zu ſtellen,f. 
bisber den Geſellſchaften noch nicht ein⸗Kubi 
meter Holz gegeben worden. Die Vereinigung 
dere daher vom⸗Miniſter für die bekreiten Gebiete, dal 
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Die Brüßeler Zeitung „Indspentanee Belge“ veröffent⸗ 
Artikel des Au⸗ Se E. 

ä————— 

for⸗ 

ſie im Intereiſe des Wiederaufbaues beſſer berütckſt 
tigt werde. Sie beſchwert ſich übrigens Larh her vie 
ſchlechte Organiſation der Vermittlungsſtelle flir di 
Sachlieſerunge — ——— — 

   

    

  
 



Deutſchland und Dänemark. 
Ein gemeinſamer Aufruf der deutlchen und der däniſchen 
ů Spzialdemolratie. 

* Die Vorſtände der dautſchen und der däniſchen ſoztaldemv⸗ 
Frabiſchen Partet veröffentlichen cinen gemeinſamen Aufrut 
jan dis Sezialdemokraten Seniſchlanbs und Dänemarkk, der zum Ausdruck bringt, was die delderſeitinen Bertreter auf 
teiner Konſereng in Flensburg am 25. November beichloßen 
Faben, um der Dirsſeitsa und jenieits der Grenze dekriebenen 
ichanvinlſtiſchen Agitartan zu begegnen. Die bäniſchen Ver⸗ 
Ireter erk. allen chauviniſtiſchen Verjuchen. die 

uszunutzen, einhellig Widerſtand 
enigcgenfeben und dererſeits die deutiche Sosialdemo⸗ 
kratie alle aut eine Wiedererpberung des ſrtzt Dänemark zu⸗ 
Veſicßerien Gebietes zlelenden Pläne lategoriſch ablebne. 
, Dieſen Alänct, ſo beißt ee in der Erxklarung, ſet es, dat 
8 eine Wiedervereinigung des däniſchen Schleswig mit dem 

tichen Neich cines elbftändigen ſchles⸗ 
5 104 Staates bezwecken, 

ie deutiche Arbeiter⸗ 
des deutichen Bolkes 

sen. Die jozialdemekra⸗ 
iet werden, mil aller 

tinkeit der Cheunt 
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ſtaatlichen Eätze. Wäbrend hierüber verhandelt 
wurde, drängten die Maſſen der drauten barrenden 
Erwerbsloſen die zum Schutze des Rathauſes aufge⸗ 
ſtellten Polizeitruppen zurück und grilſen die Volizet 
mit Rerolverichüſſen und Steinwürten an. Die Polizei 
machte darauf von der Schußwaffe Gebrauch, wobei 
nach vorläufiger Feſtitelung ſieben Perſonen getötet 
und etwa 80 mehr oder weniger ichwer verletzt wurden. 
Durch das Eingreiſen der Beſesungstruppen wurden 
die Demonſtranten zerſtreut und die Ruhe wieder⸗ 
bergeſtellt. Das Rathaus wurde zum Schutze durch 
Beſetzungstruppen beſetzt. 
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Die Beſtechlichkeit der franzöſiſchen Preſſe. 
Die Pariſer kommuniſtiſche LHum anits“ beginnt 

mit dem Abdruck der Briefe des Finanzdelegterten der 
ruffiſchen Regierung Raffalowitſch an den Finanz⸗ 
miniſter Kokowzew. Der erſte Brief iſt datiert vom 
80. Auguſt 19004 und enthält Angaben über die Ko ken, 
die füüt die Beſtechung der franzöſiſ 
Rreffe aufgewandt worden ſind. Räffalowitſch 
ſchreibt: „In den erſten zehn Monaten wird die 
grauenhafte Käuflichkeit der franzöfi⸗ 
ſchen Preſſe eine Summe von 600000 Franks ver⸗ 
zehrt haben. außer den Koſten für die Anleihepropa⸗ 
ganda. Der Vermittler, der mir durch den Vertreter 
Rouviers empfohlen worden iſt, heißt Lenoir, Ritter 
der Ehreulegion, und erhält 10 Prozent der gezahlten 
Beträge ſeine Mühe. Es ſind ausgegeben wor⸗ 
den: 48250 Franken für politiſche ann, en, 13 300 
Franken kür perlönliche Gefälligkeiten, 1 00⁰0 Fran⸗ 
ken für Provinzzeitungen und Agenturen, 14 500 
Franken für Fünandscſiu aen, Das Geld wird Ende 
jeden Monats durch die Bangue des Pays bas und 
den Credit Algérien bezahlt. Einige Individuen; 
müſſen direkt bezahlt werden.“ In einem ſpäteren 
Mrief vom 5. Auru Iptn ſnd zwei Männer genannt, 
welche eine Erböhung ihrer Beßahlung erharten ha⸗ 
ben. Der erite dieſer Männer iſt tot. Es war Gaſton 
Calmette, der von Fran Caillaur erſchvifene Chef⸗ 
redakteur des „Figaro“. Der andere in der „Huma⸗ 
nité“ angeklante Mann lebt noch und hat einen be⸗ 
kännten Namen: Es iſt der Senator Berthoulat, 
im Jahre 1905 Herausgeber der „Liberté“. Die „Hu⸗ 
manits“ wil dieſe Enthüllungen ortſetzen und ver⸗ 
ſpricht noch intereſſante Ueberraſchungen. 

Die franzöſiſchen Rüſtungskredite. 
Die Rüſtungskredite Frankreichs an die Kleine Entente, 

über die vor einigen Tagen die Londoner „Times“ ihr Be⸗ 
iremden ausgeiprochen hat, werden anch in Amerika in ſtei⸗ 
gendem Maße abfällig ritiſient. Nachdem znerſt die „New 
Norl Times“ gegen dieſe Darlebon Stellung genommen 
batte, haben ſich nunmehr auch die „New Rurk World“ und 
das „Journal of Commerce“ in ähnlichem Sinne geäußert. 
Der Pariſer Korreſpondent der „New Vork World“ ſtellt feſt, 
daß Frankreich ſeit.; dem Waffenſtillſtande bereits über 5,2 
Milllarden Francs Darlehen im weſentlichen er militäriſche 
ZIwecke gewährt hat, zu denen jest 1,5 Milliarden Franc bin⸗ 
zutreten ſollen. Von dem erſteren Betrage entfallen auf die 
Kleine Entente allein 466 Milllarden. Dazu kommen weiter 
an das antibolſchewiſtiſche Rußland 5e Millionen Frane. an 
Wrangel und Denikin 481 Millionen Franc und kleinere Be⸗ 
träge an Eitland, Litauen, Oeſterreich und Ungarn, insgeſamt 
mit der obigen Summe 5216 Millionen. In der „New Nork 
World“ wird ausdrücklich hervorgehoben, daß der größte 
Teil dieſes Darlehns für die Beſtellung von Kriegs⸗ und 
Eijenbahnmaterial verwendet worden ſei—. — 

Innehmende Answanderung aus Deutſchland. In der 
lesten Zeit ſuchen immer mehr beutſche Arbeiter nach dem 
Auslande zu kommen. um ſo den traurigen Verhältniffen in 
Deutichland zu entrinnen. Wie aus allen an Deutſchland 
grenzenden Ländern übereinſtimmend gemeldet wird, nimmt 
der Zuſtrom von deulſchen Arbeitern immer größeren Um⸗ 
kang an. Da für die meiſten Länder elne beſonbere Einreiſe⸗ 
bee Cente nötig iſt, verſuchen die Deutſchen vielfach heimlich 
die Grenzen zu überſchreiten. Auch aus Ingoflawien, Rumä⸗ 
nien und Portugal wird über eine zunehmende⸗Elnwande⸗ 
rung von Deutſchen berichtet. Die überſeeiſche Auswande⸗ 
rung ſſt gleichfalls im Steigen begriffen. Wer irgend die 
Miitel aufzutreiben vermag. wandert aus. Die Sahl der 
deutſchen Auswanderer, die im eriten Halbjahr 1923 von 
deutichen und bolländiſchen Häfen abfubren, belief, ſich auf 
10 S872. davon 283 910 männlichen und 16 962 weiblichen Ge⸗ 
ichlechts. Die Auswandernng erreichte im Juni dieſes Jahres 
einen Hochſtand, wie er ſeit Anfang der neunziger Jahre des 
vorigen Jahrbunderts nicht mehr beobachtet wurde. Die 

en deulſchen Auswanderer gehen aach Südamerika, aber 
auch die * nach den Vereinigten Staaten nimmt 
in lester Zeit So berichten amerikaniſche Zeitungen 
über eine zune mnende Einwanderung von Dentſchen, die 
vielſach durch die Hilfe ihrer in Umerika lebenden Ber⸗ 
wandten zur Deckung der Reiſekoſten inſtand geſetzt werden. 
Gleichfalls mehren ſich die Fälle. in denen deutſche Familien 
eines ihrer Familienmitglieder, meiſt iunge Leute, nach 
Amerila ſchicken, damit dieſe zur Erhaltung der zurückgeblie⸗ 
benen Familie beitragen und deren ſpätere Ueberreiſe ermög⸗ 

lichen. 
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éů II. Philharmoniſches Konzert. 

Zweiter Abend. 

Das sweite Konzert des Blütbnerorcheſters galt No? 
dannes Brabms, dem bis dato lesten ganz großen 
deutichen Munker. Am Anfana des Proaramms ſtäanden die 
„Variationen über ein Tbema von Handn“. Opußs 562, ſenes 
Verk. das bei einer wundervollen Knappheit und beſtricken⸗ 
den „Kürze einen verblüffenden Reichtum an Bhantaße auf⸗ 

veiß: Brabms pat bier aus dem einfachen fünftaktia rüntb⸗ 
mitterten Thera die verborgennen V⸗ beraussnaraben 
vernanden ank frine voile Meiſterſchaft in der ſubtilen Be⸗ 
hbandlung Les Crchehteriatzes bewieſen. Heuryp Prins 
Atervrer⸗ ES Sieies kleine Juwel aufs liebevolize und ſorg⸗ 
Saltiaſte. Die C⸗Tol-Sompbonie, die am Schluß ertönte, 
gerseiSermasen Brabmiens Fünfte, ſeine Schickſalsfmupbonie, 
okenkart is recht das Lerde. Ringende. keidsiten irs dieſes 
Künslers: man fieht ia feeliſche Dunkelbeiten und ſpürt 
Berworren die zur Klärnnga dränern. Auch dteſes 
Berk leitete Brins mit aroßer Umſicht und einfüblender 
Paifun — er it. das muß immer von neuem betont wer⸗ 
den. in Dansia iatzächlich Ler einzige Di-sent von Kormat 
and von üst. Als Soliſtin fungiert⸗ Katblen Par⸗ 

2 lom: fie geiate das große Konzert in D-Dur, von dem 
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Das Vublikam seiate ßich angemeffen dankbar. L. N. 

Sose cin Aststenkunerar. In Hamburg fand dle 
Uraufführreng von Alfred Bruſts „Südſeeſpiel“ ſtatt⸗ 
Der Beibnenvertrieb überſandte nunmehr dem Dicbter 
nach dem üblichen Entwertungs⸗ und erungs⸗ 
Prpßeß kie, Tantieme in Höhe von 5 (fünft) Goid⸗ 
Pürnuntgen! Der Dichter hat der Bühne das Honorar 
Derrh Eine weriber indige s⸗Piennig⸗Briefmarke dan⸗ 
ken Prückgerricht. 
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Danziger Nachrichten. 

Leitſätze zur Wohnungsfrage. 

Aufgeſtellt vom Architekten⸗ und Jugenieur⸗Verein 
zu Danzig. 

Die heutige Wohnungsnvot beſteht aus einem Wohnungs⸗ 
elend und einem Wohnungsmangel. Als Wohnungselend 
bezeichnen wir die Tatſache, daß er überwiegende Teil unſe⸗ 
res Volkes in Behauſungen untergebracht iſt, die in geſund⸗ 
heitlicher wie jozialer Hinſicht minderwertig ſind. Ein ſolches 
Wohnungselend beſtand bei uns ſchon vor dem Kriege. neu 
hinzunekommen iſt jetzt der Wohnungsmangel. indem ein 
großer Teil der Bevölkerung eberhaupt keine eigene Woh⸗ 
nung zur Verktgung hat. Nichts wäre nun verfeblter. als 
den heutiaen Wohnungsmangel durch weitere Vermebrung 
des Wohnungselends beſeitigen zu wollen, indem man der 
Not Ser Zeit nachaebend, jettt weiter unbefriedigende Wohn⸗ 
gelegenbetten ſchafft. Das alte Wohnungselend beruht in 
erſter Linie daranf, daß vor dem Kriege bei uns die enaver⸗ 
baute hobe Mietskaſerne die Regel, das Kleinbaus aber die 
Ausnahme bildete. Hier muß beute unter allen Umſtänden 
eine vollſtändige Umkehr eintreten das Ziel aller modernen 
Wohnunasvolitik darf nur das Eigenbeim mit reichlichem 
Gartenland ſein. ů 

Dem heutigen Wobnungsmangel abzuhelfen ſoll es nun 
nach Verſicheruna vieler nur ein ebenſo ſchnell wie ſicher wir⸗ 
kendes Mittel geben, und das wäre die Abſchafkung der ſeit 
dem Kriege beſtebenden Wobnungszwanaswirtſchaft. Wird 
die Mietpreisbilduna freigegeben. beißt es da, ſo werd 2 
Mieten alsbald auf eine Höße ſchnellen. die 8cz 2 e 
der Koſten neuhergeſtellter Wohnungen entſpricht und von 
dem Augenblicke an wird die Privatunternehmung genau ſo 
wie früher dem Bedarf entſprechend Wolmungen berſtellen. 
Nun ſind heute die Baukoſten geaen die Vorkrieaszeit um 50 
bis 100 Prozent geſtiegen. Baugeld iſt zurzeit überhaupt 
nicht oder nur gegen ganz unerſchwinaliche Zinsſätze zu er⸗ 
halten. Beſtenfalls iſt zu erhoffen, daß dieſe in eindaer Zeit 
auf 10 bis 12 Prozent heruntergehen. Abex auch dann wer⸗ 
den ſich die Mieten neuer Häuſer auf mindeitens das Drei⸗ 
ſache der Friedensmieten ſtellen müſſen. um die notwendigſte 
Rentabllität ſicherzuſtellen. Hieraus eraibt ſich, 

daß ſolche Mieten nur von einem verſchwindend gerin⸗ 
gen Teil unſeres Volkes agetragen werden können: ferner 

daß unter derartigen Vorausietzungen das Riſike und 
die Schwieriakeiten beim Herſtellen neuer Wohnungen auf 
Spekulation viel zu groß ſein würden. um eine irgendwie 
nennenswerte Tätiakeit der Vrivatunternebmung auf die⸗ 
ſem Gebiete hervorrufen zu können: und weiterbin 

daß das Wenige. mas unter ſolchen EKmſtänden vielleicht 
an Wohnnnaen für den minderbemjfttelten Teil der Beröl⸗ 
keruna erſtellt werden möchte, ſich genau wie nor dem 
Kriene in der Richtung einer unbefriedigenden Banweiſe 
bewegen würde. 
Eine nennensmerte Bautätiakeit für den minderbemitzel⸗ 

ten Teil (d. b. lesten Endes etwa 90 Prozent! unjerer Be⸗ 
völkerung wird darum nuch für längere Zeit nur unter Zu⸗ 
hilfenahme öffentlicher Mittel zu erreichen ſein. Zur Auf⸗ 
bringung ſolchker empfiehlt es ſich. nicht Quellen zu erſchlie⸗ 
ten, die mit dem Wohnungsmeſen nicht in unmittelbarem 
Zuſammenbanae ſteben. Das Wolnunaswefen mu 
ſich ſelbſt finanzieren. In dem. Sinne bietet eine ſ 
ſche Weiterentwicklung der bis jetzt recht vläa gehandhab⸗ 
ten Zwanaswirtſchaft auf dieſem Gebiete —en aanabaren 
Wea. Nachdem wir in Danzia wieder eine Wäßrung 
haben und alle Preiſe ſich wieder auf Goldbaſis aufbanen. 
liegt kein Grund und kein Bedenken mehr vor. nicht auch die 
Mieten auf ihre Vorkrieasböhe heraufaehen zu lafen. Eben⸗ 
ſpwenig lieat aber ein Grund dafür vor, diefe Mieten in 
ganzer Höbe dem Hausbeſitzer in den zu werfen. 
Durchſchnit'tich war aller Hausbeſitz in Den— vor dem 
Kriege höchſtens zu 25 Prozent Eigenbeſitz. 
Hhppothbekenſchuld. Letztere iit vom Ha 
nutzung der Geldentwertung in weitar 
bürdet worde». Es wideripricht da 
rechtiakeitsgefühl, nachdem die Huy enalänkiaer des 
Staates wie auch des Privatbeützes in der Hanviſache leer 
ausgegangen ſind. allein den Hausbeſitzer nicht verlieren, 
ſondern ſoaar ſeinen durcinittlichen Benkavtell rervier⸗ 
ſachen zu laſſen. Es müſſen darum mindenens un Prozeit 
der wieder auf Krie äße aebraßten Mieten neroaen 
werden, um zur Uint mna des Womunasban⸗ ür die 
minderh⸗mitkeite Bevölkerung Verwenduna au find Daß 
es bei dieſer Maßnahme nicht ohne Härten obaehen fann. iſt 
ſelbttnerfrändlich, indem nicht jeder im aleichen Nroaent⸗ 
anteil Beſiser und Hunoih⸗fenichuldner agewefen in und ähn⸗ 
liches meht. Abar dieſe Härten müſſen in den Kauf genom⸗ 
men werden. Wenn es uns nicht gelinat. auf dem letzſen 
Beſit der unſerm verarmlen Valke geblieben, eine neue Zu⸗ 
kunft aufzubauen., ſind wir verloren. 
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Im allgemeinen kann mean dieſen Norſchläaen zuſtimmen, 
in ein⸗elnen Fragen ſind wir jedpch anderer Meinuna. So 
ift zum Beiſviel die Forderung nach voſter Friedensmiete 
gän⸗lich unbiskutabel. ſolanae nient Friedensreallöhne ge⸗ 
zählt werden. Gute Vorich für ein großzüniges Bau⸗ 
broaramm liegen mon bereits in arößerer Anzahl vor. Es 
wird eine der erſten Aufaaben des neuen Nolkstaas ſein, end⸗ 
lich ein weitoshendes und auch ſosiales für ben 
Feeiſtaat zu ſchaffen. 
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Plucinski abberufen? 

Wahlen in Danzig ſcheinen auch nicht ohne 
Einiluß auf die polniſche Vertretung in Danzig ge⸗ 
blieben zu ſein. Jedenfalls behauptet die polniſche 
Wochenſchrikt „Kurier Gdanski“, daß der volniſche 
BVertreter Rlucinskientlaſſen worden ſei 
und laut „Dziennik Poznanski“ ſoll zu ſeinem Nach⸗ 
folger der ehemalige Handelsminiſter und ſpätere Un⸗ 
terſtaatsſekretär Straßburger ernannt werden. 
Man wird jeboch gut tun, diefe Meldung dur mit Der 
größten Vorſicht aufzunehmen, da eine Beſtätigung 
von amtlicher Seite bisher nicht zu erlangen war. 

— 

  

Danzig als polniſcher U⸗Boot⸗Hafen. 
Bei den kevorſtehenden Verhandlungen in Geuf 

mird auch die Frage eröôrtert werden, in wieweit der 
Danziger Hafen als Stützpunkt der polniſchen Kriens⸗ 
ſchiffe dienen ſoll. Im Zuſammenhang damit inker⸗ 
eitert folgende Meldung: Aus guter Quelle verlautet, 
daß zwiſchen der franzöſiſchen und polniſchen Regie⸗ 
rung Verhandlungen über den Bau von Unter⸗ 
ſeebeoten ſür die polniſche Dotte, zum Abſchluß 
gebracht wurben. Frarzöſiſche Schiffbanftrmek wer⸗ 
den in Kürze den Zan von vier großen Unterſeebooten 
in Angriff nehmen, die im Sommer 1925 an die pol⸗ 
niſche Regierung abgelieſert werden ſollen. Die 

SNEPE 

Koſten für jedes Boot 

  

wurden auf 350 000 Pfund 
Sterling veranſchlagt. Die für dieſe Unterſeeboote 
erforderlichen Offiziere ſollen auf franzöſiſchen Unter⸗ 
ſecbootsſchulen ausgebildet werden. 

Die engliſche Oeffentlichkeit intereffiert ſich lebhaft 
für dieſen Zuwachs von Unterſcebovten in einer Ge⸗ 

nd der Welt, die England für 10 und ſeinen Han⸗ 
el erobert zu haben glaubte. Zu Unterſeeboots⸗ 
flottillen gehören nowendig entſprechende Hafenanla⸗ 
gen und Docks. Die volniſchen Hafenbauien in 
Gdingen ſind karikaturhaft. Daraus folgt, daß es 
letztes Ziel der polniſchen Seemacht ſein muß, Dan⸗ 
zig zum Ausfallhafen für ſeine Unterſeebootsſtreit⸗ 
kräfte zu machen. Und daraus folgt wieder, daß die 
frühere kaiſerliche Werßt in Danzig, die ja 
vornehmlich auf den Unterſeebootsbanu eingeſtellt war, 
zum Stützpelnkt für die polniſchen Unterſeeboote wer⸗ 
den wird. Frankreichs Intereſſen erfordern, daß ſol⸗ 
che polniſchen Pläne unterſtüßzt werden, En land wird 
ſich mit der Tatſache abftnden müſſen, daß ſeine Ver⸗ 
bindungslinien nach den ehemals, ruſſiſchen Rand⸗ 
ſtaaten durch polniſch⸗franzöſiſche Unterſeebvote flan⸗ 
kiert werden. 

  

Schupo als Angeklagte und Kläger. 

Por dem Schhffengericht kam dieſer Taae eine ganze 
Reihe von Verbandlungen zur Erledigung, in denen Schupo 
eine Rolle ſpielte. Befonders bemerkenswert iſt davon fol⸗ 
gender Fall: Ein Lanafuhrer Fabrikbeſiser Zwick ärgert 
ſich in der Großen Allee über zu ſchnell fahrende Autos. Er 
trifft den dort dienſttuenden Schupobeamten Kroll und 
wünſcht von ihm ein Einſchreiten gegen die wilden Auto⸗ 
lenker. Der lehnte das ab. Z. aing dann in ein Lokal, und 
war nicht wenig erſtaunt., als vlöslich Kroll auf ibn zutrat 
und ihn aufforderte, mit zur Wache zu kommen. weil er durch 
ſeine Aufforderung, gegen die Autolenker einzuſchreiten, die 
Schutzpolizeibeleidigt habe! Aber ſelbſt der Wacht⸗ 
habende konnte ſich dieſer Anſicht nicht anſchlteßen. Er be⸗ 
lehrte den K. eines andern und ließ den Verbafteten wieder 
frei. Kaum hatte ſich dieſer fedoch einige Schritte von der 
Wachde entfernt. als er von kinten einen Schlag mit dem 
Seitengewehr über den Kovf erbielt. K. erklärte vor Ge⸗ 
richt. daß er dem Z. den Hieb verſetzt habe. weil er auf der 
Wache nicht Recht bekommen babe. Der „ſchlagfertige“ 
Scſütpo wurde entlaßen. Das Gericht verurteilte ihn zu drei 
Monaten Gefänar 

Anders alng di 
beamter weaen Y 

     

   

   

Verhandlung aus. in der ſich ein Schuvo⸗ 
Ehandluna eines ingendlichen Speiſe⸗ 

etsverkäufers zu verantworten hbatte. Zeugen und ein 
ärziliches Atteſt beſtätigten Miſhandlunaen. Der junge 
Mann behauptete unt- anderem. daß er nor dem Einaaua 
der Wache einen ſtarken Kunßtrütt non dem Beamten erbalten 
habe. was jelbitveritändlich noch niemals geichehen it! Das 
Gericht erklärte die Ausſagen des Mishandelten für un⸗ 
alaubwürdig und inrach den Angeklaaten frei. 

In mehreren Fällen waren Zivilverſoven me 
diaung von Schnpylisiſten ana⸗klaat. Ihre G vde 
durch Verpäunanna non Geldſtrafen in Höbe von 6—30 Gul⸗ 
den wieder revariert. 

    

Der Dank des Vaterlandes an die Kriegs⸗ 
beſchädiaten. 

Wir erhalten folgende Ziutſchrift: 

„Der Dank des Vaterlandes iſt euch gewiß!“ Vier Jabre 
lang hat man's den Kriegsteilnebmern zugerufen, Taa für 
Tag., in Wort und Schrift. vier lange Jahbre, in denen ſie mit 
Einfatz ihres Lebens und ihrer jngendfriſchen Ge 
Heimat ſchützten' die vor den Schrecken des K 
Lande zitterte. Biele, viele, die in blühende undheit und 
ſprühender Lebenskraft hinausgezongen waren, kehrten in⸗ 
zwiſchen heim: ſiech, verkrüppelt, geblendet, krank an Leib 
und Seele. Dann ſchwieg der Donner ber Geſchütze. Aber 
leider verſtummte auch etwas anderes. Es wurde ſtill von 
dem Dank des Vaterlandes an die Opfer des Krieges. Doch 
harrten dieſe der Tat. Sie wollten nicht glauben, daß man 
ihnen, deren große Opfer an Geſundöbeit und Zukunft man 
verlangt und angenommen hatte, die unendlich viel kleineren 
Opfer zur Erhaltung ibres Lebensmutes vorenthalten würde. 
Das wäre nicht einmal Dank, das wäre die geringſte ſittliche 
Pflicht sgeweſen. Denn Dank erhbeiſcht etwas über das Not⸗ 
wendige hinaus. Der Dank nahm ader ſonderbare Formen 
an. Von Monat in Monat verringerte ſich die Rente, und 
beute betragen die ganzen Verſergungsgebührniſſe eines 
völlig arbeitsunfähigen Kriegsbeſchädigten monatlich ganze 
32 Gulden und die eines Arm⸗ oder Beinamyntierten die noch 
rieſenhaftere Summe von monatlich 2 Gulden und 19 Pfen⸗ 
nigen. Uind ba ſchämt fi chniemand? Iſt denn jedes Gewißen 
eingeichlafen? Doch es ſcheint ſo. Denn hat man die Schwer⸗ 
kriegsbeſchädigten ſolange wenigſtens an ihren Arbeitsſtätten 
geſchützt, ſo bört auch das jetzt ſcheinbar auf, und der Senat 
3eht mit gutem Beiſöiel vorau. Bei dem hieſigen 
Amisgericht bat man zwei Schwerkriegsbeſchädiaten, mitt⸗ 
lexen Besmten, die zwar nicht mehr den Dienſt eines Geſun⸗ 
den verrichten können, aber immerhbin eine Menge Arbeit 
leiſten, in ſchonungsloſeſter Weiſe die Zwangspenfonierung 
angedroht; einem durch Geſchoßwirkung fait Erblindeten, der 
aber durch Beherrſchung der Schreibmaſchine eine große 
Menge von Anträgen des Publikums zu Protokoll brinst, 
und einem anderen, der durch Verſchüttung ſchweren Schaden 
an ſeinem Nerpenſuftem genommen bat, ſo daß er zeitweiſe 
von Krämpfen befallen wirh. Ohue Erbarmen will man diefe 
beiden, im beſten Monnesalter ſtehenden, deren einziges Ver⸗ 
gehen darin beſteht, dat ſie für die Allgemeinheit, füür das 
Baterland ibre Geſundbeit gropfert haben, auf die Straße 
ketzen und ihres letzten Troſtes, ihrer Arbeit und ihres Glau⸗ 
bens an einen Reſt von Schaffenskraft, berauben. So fieht 
der Dank des Vaterlandes auat So wirb er von Regierungs⸗ 
feiie nuch Enbörung von Solksvertretern der Allgemeinhbeit 
als keniotendes Beiſpiel vorangeſtellt! Wundert man ſich da, 
wenn die Brivatbetriebe diefen eßlen Seiſpiel ſolgen? In 
das öle fittliche Ernenerung des Volkes? Oder iſt Danzig 
nicht mehr das Vaterland, das den Kriegsteilnedmern ſeinen 
Dank verſprochen hat? Edle Menſchen erfüllen eine mora⸗ 
liſche Pflicht auch obne laute Beriprechungen, lie balten ein 

'ebenes Gort. Wenn man aber einem Ungkücklichen jeinen 
Lesten eidißchen Halt, eine Arbeit, Linmt, is gibt Wan ihn 
erbarmungslos dem Untergans vreis. 

    
     

  

7 
Oeffentliche Sitzuna des Wabrb?« 3. , TFreitag. 

Len 7. Dezember., vormittags 11 Ubr, findet eine öffentliche 
Sitzuung des Wablausſchuſſes die Bolkstaaswabl im Re⸗ 
girungsgebérrde. Neugarten. Zimmer 91. ſtatt. Die Sitzung 
wird ſich mit der Feitſtellnna des Wablergebniffes beichäfti⸗ 
gen. Bei den bisherigen Berechnungen ſoll ein Febler un⸗ 
terlaufen ſein: es iſt nicht ansgeſchloßen, daß die Ter Sos. 
Fraktion ein weiteres Mandat erbält. das die Deuiſch⸗ 
naütionalen abaeben müſſen. 

Beilage der Danziger Volksſtimme 

é 
x‚ 

  

nber 1623 
—        Donnerstag, den 

1 

Schmuggel auf dem Hanptbahnbof. —*— 
Auf alle mögliche Weiſe wird Waxe heimlich über die Zoll⸗ 

grenze gebracht. Beſonders beliebt iit der Schmuggel von 
Tabak ſin den Schlafwagen der von Danzia nach Polen 
fahrenden Züge. Der Schlaſwagen ttebt in der Reael ein⸗ 
ſam und verlaſien abſelts auf dem Glelſe und bietet -Anier⸗ 
eſſenten“ ansreichende Geleaenbeit, die Schmuggclwarc. 
kunſtgerecht zu verſtecken, was oft mit großer Geſchicklich⸗ 
leit geſchieht. Es ſit auch ſchan heobachtet worden, wie im⸗ 
Schuse der Dunkelbeit Pakete mit Waren die Bölchung an 
der Aromenade heruntergebracht wurden. Valete kurs vor 
der Abfabrt des Zuges unier den Wagen su brfeſtigen. ge⸗ 
bört ebenſalls zu den Tricks der Schmuaaler. 

Dienstag abend gegen 8 Uhr wurde einem Zollbeemten 
mitgeteilt, daß ein virdächtiges Paket nach dem Schlaſwagen 
elnes volniſchen Zuges gebracht worden ſei. Ein Durch⸗ 
ſuchuna des Wagens verlick erfolalos. die Mare war feden⸗ 
falls ſchon aut verſteckt. ‚ 

      
  

Zugverbinduna Danzig—Berlin. Nachdem infolge ihrer 
Unrentabilttät die Nachtſehnelläilge D 13/14 zwiſchen Beruin 
und Danzig auf Anordnung des Herrn Reichsverkehrs⸗ 
miniſters vom 2.18. Dezember 1929 eingeſtellt worden ſind, 
bietet nunmehr der Oſtpreußenzug D 3% die günſtigſte Nacht⸗ 
verbindung von Verlin nach Danzig. Ab Berlin (Fricdrich⸗ 
ſtrabße) 10.16 abends, an Maxienburg 6.38 vorm. In Marien⸗ 
burg iſt ſofort 6.42 vorm. Anſchluß nach Manzig; Ankunft in 
Danzig 9 Ubr vorm. In der Richtung Danzig.—Berlin er⸗ 
reicht man den Nachtſchnellzug D 4 Königsberg—Berlin, der 
von Miarienburg 10.17 Ubr abends abfährt, wenn man den 
Perfonenzug ab Dunzig 2.11 Uhr adends waan A — Tros des 
Fortſalls der Nachtſchnellzüge von und nach Berlin tritt in 
der Poubekörderung keinerlei Verzögerung 
ein. Die Poit von Danzia nach Berlin wird abends mit dem 
Warſchauer Perſonenzug um 8.15 abgeiandt und in Dirſchan 
in den Korridor⸗D-Zug Köniasbergs—Marienburg—Schneide⸗ 
zauthl—Berlin umgeladen, der um 7.14 morgens in Berlin 
[Friebdrichſtraße) eintrifft. 

Die Preſfekommiſſion der Vereinigten Sozialdemokratie 
Danzias hat ſich neu konſtitulert. Zum Vorſitenden derſelben 
wurde Gen. P. Plinskt, Poggenpfnßt c 1, gewählt. Alle Zu⸗ 
Hi an die Preſſekommiſſton ſind an ſeine Adreſſe zu 
richten. 

Zum Sonzert des Gelanavereins „Freier Sänger“ am 
kommenden Sonnabend, den 8. Dezember, abends & Ubr, in 
der Aula der Vetriſchule, ijt die Rachfrage nach Eintriits⸗ 
programmen äußerſt rege. Es wird den Freunden des Ver⸗ 
eins empfoblen, ſich bei der Beſoraung von Programmen 
nicht auf die lesten Taae zu beſchränken, da der verhaltnis⸗ 
mätzig kleine Kaum der Vetriſchule bald ausverkauft ein 
dürkte. Der Ver kauf der Vroaramme mit Lieder⸗ 
terxten, die zum Eintritt berechtigen, geſchiebt zum Preife 
von 1 Gulden nur durch die aktiven Säager und im Fahr⸗ 
radgeſchält Oskar Prillwitz in der Paradiesgaſſe. 

Aus Furcht vor Strafe verſuchte der Hutmacherlebrling 
B. L. ſich geitern morgen in der Werkſtatt mit Kleeialz zu 
veraiften. L. joll einen Hut, der gereinigt werden ſolte. ver⸗ 
kauft und den Erlös für ſich verwandt haben. Die Tat wurdt 
entdeckt, worauf der Plan zum Selbſtmord reifte. b 

Wieder ein Autonnfall. Am Voriſtädtiſchen Graben wurde 
neſtern abend gegen 6 Uhr der Kaufmann J. Frank, Trojan⸗ 
gaffe wohnhaft, von einem Aute angeſahren. F. erlitt Ver⸗ 
letzungen am Kopf. an den Händen und Beinen. 

Vorkanfsverweigerung. Die Geſchäftsinhaberin Elia 
Koepke, Hundegaſſe bꝛ2, und die Verkänferin Lrokadia Lipski 
verweigerten am 14. September d. Is. 8ie Abgabe von 
Kepfein in im Verkauf üblichen Mengen. Die Geſchäfts⸗ 
inhaberin wurde zu 50 Gulden, die Verränferin zu 25 Gulden 
Strafe verurteilt. — Die Inhaberin einer Hökeret, Hermine 
Jangon., Leevetor 3, verweigerte am 28. Juli die Abgabe vor: 
Brot in im Verkauf üblichen Mengen. Das Schöſfengericht 
verurteilte ſie desbalb mit Kückſicht auf ihre Einkommens⸗ 
verbältniße zu einer Geldſtrafe von 4 Gulden oder rinem 
Tage Geiängnis. ——* 

Wegen Preiswuchers bektraft. Der Landwirt Paul 
Byzynski aus Neuenhuben (Kreis Danziger Niede⸗ 
rung) wurde van der Berufunaskammer zu Danzig wegen 
Preistreiberer zu einer Geldſtraſe von 500 Gulden verurteilt. 
Er batte auf dem Ferkelmarkt in Altichottland Ferkel zu dem 
Doppelten des angemeſſenen Preiſes augeboten. Wegen des 
allzu hoben Preiſes blieben die Schweine trotz ſtarker Rach⸗ , 
ſrage auf dem Markte unverkäuflich. — Der Kaukmann 
Erich Krveſe aus Joppot. Köniaſtraße 10, it durch 
rechtskräftigen Strafbefehl des ÄAmtsgerichtes Zoppot mogen 
Preiswuchers mit Kartoffeln zu einer Geldſtraße von 70 Goöld⸗ 
mark oder 7 Tagen Gefängnis verurteilt. — 

Das Markigericht in Tätigkeit. Am 1. Dezember 1828 
tagte das Marktgericht in der Marktballe am Dominkkaner⸗ 
platz. Ein Beſitzer wurde wegen Höchnpreishberſchreitung 
beim Handel mit Butter, ferner zwei Landleuts und eine 
Händlerin aus Danzig wegen Preiswuchers mit Kiern zu 
Geldſtraſen verurteilt. Auserdem wurden die in ibrem Be⸗ 
jis befindlichen Vorräte beſchlagnahmt und zu angemeſtenem 
Preiſe an das Publikum an Ort und Sielle verkauft. — 

Der Auteuntell bel Oliss. Ser r Aunnt 
des Kraftwagens endete, batte vor t ein 
Nachſpiel, weil der Lenker des Wagens, mit dem das Auis 
zujammenſtieß. in Mitleidenſchaft gezonen worden war. Der 
Lenker des Kraftwagens, v. Kolkow inn. wurde äu 200 Gul⸗ 
den Geldſtrafe verurteilt. 

     

  

    

    

   

Danziger Siandesamt vom 6. Dezember 1923. 
Todesfälle. Schneiderin Pelagia Kupiak, 44 J. 9 M⸗ 

— Tochter des Monteurs Guſtav Sukey, 5 W. — Wirtſchaß⸗ 
terin Magdalena Schuttenberg, 74 J. 4 M. — Kaufmann 
Willn Rieſemann, 52 J. 7 M. — Sahnarzt Georg Meeres. 
61 J. 5 M. — Gutsbeſiser Arthur Goertz, 61 J. 8 M. — Tocht. 
des Bäckers Hermann Herold, 5 I 4 M. — Kaufmann Werner 

  

   

  

Sbeey J. Wise, Sbescſe Hietsner bet. Seiimann, 
77 K. M Wwe. Thereſe Derra geb. Bunſchtowski, 
77 H. 1 M. — * 

  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 5. 12. „ —— 

1 Dollar: 5.85 Danziger Gulden. —— 
1 Million poln. Mark: 1.50 Danziger Gulden 

Engl. Pfund: 21 Billionen Papiermark. 

1 Dollar im Freiverkehr (mitt. 12 uhr): 47 Billionen; 

Berlin, 5. 12. 
1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Billionen Mk. 
Danziger Getreidepreiſe vom b. Dezember. (Amilich.e 

Weizen 1,45—1,55 Dollar, Roggen 1,00—1,02/ Dollar, Gerlt) 
1.00—1.10 Dollar. Hafer 0,92 % Doller. 

    

    
  

  

       



Aus dem Oſten. 
      

   
    
   
   

  

    
    

  

    

Lönigabera. Miedere Nacht 
. Tezember wur r Kriminalpoltzei telephoniich mitage. 

deilt, daß im 8 Müdtiſhe Beraitraße 41 J2 in einem 
Möbelgelchaft ein rübt worten ſei. Esß hande. 
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Mänter. Nach fünttündiaer Arbelt wurden zwel Urun⸗ 
nenbauer als Lrichen hervorgesynen, der dritte konnte ge⸗ 
rettet werden. 
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Pat das 
Laß der   

Werkehr eingeſſellt werden mußte. Das Hochwaſſer dei 
Iſonzo, das jetzt abnimmt, hat beſonders in ſeinem Unter⸗ 
lanf große Verbeerungen angerichtet. 

Der ſechzehnjührige Lebemann. Ein nettes Früchichen 

ttel der Arimtnalpolisei in die Hände. In „Wien⸗Berlin“ 
erregte ein Jüngling bei einem Zechgelage bie Aufmerkſam⸗ 
keit eines Kriminalbeamten. Der Zecher, der eine größere 
Atzahl „Damen“ um ſich hatte, und den Sekt in Strüömen 
flienen ließ, war gans modern friſtert. trua aber eine ſchon 
etwas ſchäbige Hoie. Die Vezahlung der großen Zeche 
machte dem Lebenmann keine Schwieriakeiten. Als er dann 
mit ſeiner „Damengeſellſchaft“ ein Auto beſteigen und ein 
anderes Lokal aufinchen wollte, nahm ihn der Beamte bei⸗ 
ſeite und fragte ihn nach Namen und Herkunft. Dann nahm 
er ihn mit nach dem Poliseivräſidium und entlarvte ihn hier 
als einen 16 Jahre alten Banklehrling Otto Hoffmann aus 
Roſtock, der dort in dem Zweicgeſchäft eines Berliner Bank⸗ 
hallies fätig geweien war. Als man Hoffmann etwas ge⸗ 
nuuer durchſuchte, fand man noch 830 amerikaniſche Dollar 
und 100 döäniſche Kronen. anßerdem noch einige Roagenren⸗ 
tenbriefe, die er vorſichtshalber in ſeinen Mantel eingenäht 
hatte. — 

Anfacbobenes Tedesurteil. Vom Schwurgericht in 
Vochum waren die Dlienſtmaad Konopka und der Maſchiniſt 
Foienk Rotl daſelbit wegen Kindesmordes zum Tode ver⸗ 
Uürteilt worden. NRunmehr iſt bezüglich des Angeklagten Roth 
dem Antrag ausWiederaufnaßme des Verfahrens ſtattgegeben 
und unter Aufbebung des Todesurteils die Sache zur er⸗ 
neuten Verhandlung au das Bochumer Schwurgericht zurück⸗ 
verwieſen worden. Die damalige Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffenklichkeit ſtatt. Die Kononka unterhiekt 
mit dem Roth ein Nerhültnis, das nicht ohne Folaen blieb 
Das neugeborene Kind wurde von der K. nach einigen Tagen 
eritickt und die Leiche von Roth ineinen der glühenden Koks⸗ 
öſen einer beuachbäarten Zeche geworfen. Roth ſoll die K. zn 
der Tat angeſtiftet haben. 

  

     
       

    

Verſammiungs⸗Anzeiger x 
é Inzeigen für den Verfarrmluneskalender werden mier bis 2 MUür Morcens in 

der Gaſchäftsſtele, Am Spendhaus ⸗“, aezen Farzablima entaegen genommen. 

lrenvreis 15 Guldenpfenni⸗ 

Landesvorſtand der VeED. Freitag, nachmittags 
5 Uhr. Sitzung im Fraktionszimmer. 

V. S. P. D. 6. Bezirk. Neufahrwaſter. Sornabend, den 8. De⸗ 
zember, abends 7 Uhr. Mitgliederverjammlung in der Be⸗ 
zirksknabenſchule, Kirchenſtraße. Tagesordnung: 1. Vor⸗ 
trag des Gen. Sierke über die politiſche Lage. 2. Bezirks⸗ 
angelegenheiten. 
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     Leder- Schwesternschube 
*Srot Faner,     

  

Filzx-Schnallenstfiefel 

  

Lesersohle, iotlig verm 

Daden 53„0 Herren 7 

Damen-Filzpantoffel 1,60 
Herren- Sport-Stiefel 

tke Filæ- und 
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Siir Len pS,αõ,ðE KeB. Ser ies: 
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XEA SeE KErsi, jo gat fie 
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Seie ßee er EEEE SLA2 
er es iEr alE Faäge 

She Dieber Lie Kete Krank⸗ 
Er Se xä., EE Lfe ceĩ 

cervten ar.⸗ 

    

      

gshabi hatte. aber erſt fest, da er ihr verloren war. 
iebte, daß ihr das Herz weh tat. wenn ſie nur an ihn 

dachte: Und jetzt. da er ihr unerreichbar geworden war. 
ichien ihr, darß ſie ihn mebr geliebt hatte als die anderen 
Prrunde., aad das ſie iich nach ihm geſehnt batte. wenn fie 
uch nach chkeir und Liebkoiung ſehnte. Und ſogar die 

beißen Monate in der Kremde mit all ihrem 
und ihren Verkeßlungen ſchienen khr ietz: 
Beage aeweſen. die zu ihm bätten führen 

e aber nur Irrweae geworden waren. auf denen 
und ihn verlor. Und da. wähbrend ſte der verlorener 

errcnen Zeit gedachte, klana in der Erinnerunga leiß 
die Melodie der Legende. Nun war ſie das armt 
Strerr. und das (Slick war ihr enkalitten, und dei 

hte, harte Leben trua es Eun. 
te. Und ivrach ein armfellaes Gebei vor ſid 

Himmel wuste wohl nichts von auten Ber⸗ 
5r ſenden könnte. das Glück zu retten. 

2* 

  

  

    

      
   
    

   

    

    

  

    

're Soche war ſeit der Begeannna mi 
zestder Hate er nichts von ſich hören kaßen. Aber 

er nackmittaas au tiner Stunde. in der nur fehn 
s Pfanningaer. 

unsen in der Küche. kam, als ſie die Ein ⸗ 
ů Lokal und ſah ihn. Sie erſchrai Srtis Eein »nar Augaenblicke ſich zu faffen, ehe ihꝛ ern GSunßrort Len Hals berauf woſlie. Aber dann fah ſie 

er ſie anblickte. und arwann da⸗ 
— ibrer Beuhe mieder. 
Er aad Ic Ee Slat. und da es ihr bier nichl 

iekichaft zu keiſten. keßte fie ſich 
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Ser Weiſe. in der er ſich ſeiner⸗ 
ährem Eraehen erkundiat natte 

tkr durch die Fraae und durch 
r seigen, mie er zu ihr Kehen 

    

Sber zar Srichatcn, nut nis 
r. Ser Elnfamen., die Nat und 
ihbr auch nenmal Sie Hand über 

e ein wenia sgernd und ſchen er⸗



Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Die Reichsindexzifker für die Lebensmittelkoſten (Ernüh⸗ 

rung. Wohnung, Heizung. Beleuchtung und Brkleidung) be⸗ 
läuft ſich vach den Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichs⸗ 
amts für Montag, den 8. Dezember auf das 1Pißmilliaxden⸗ 
ſache der Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (155⸗ 
milllardenfache) iſt demnach eine Abnahme von 13 vom 
Hundert zu verzeichnen. Für den Durchſchnitt des Monats 
November berechnet ſich die Reichsinderzifſer auf das 657⸗ 
milllardenlache gegenüber dem 3657milllardenfachen im 
Durchſchnitt des Monats Oktober. Dies entſpricht einer 
Stelaerunga von 17 866 vom Hundert. 

Der Goldwert des deutſchen Papiergeldumlaufs. Seit 
Mitte Sentember befinden ſich keine Darlehnskaſſenſcheine 
mehr im Umlauf. Alle Darlehnskaſſeyſcheine ſind vielmebr 
ſeit dieſer Zeit unmlttelbar ins Reichsbankvortefenille ge⸗ 
wandert. Der Goldwert des deutſchen Naplermarkunoten⸗ 
umlaufs war höchſt über 1 Milliarde Goldmark 
zur Zeit der Eunoſchen Markſtabiliſterung (Dollarbafis 
20 000) und niedrigſt 39 Millionen Goldmark am 23. Ok⸗ 

Stadttheater Damig. 
Direktion: Nudolf Schaper. 

Heute, Donnerstag., 6. Dezember. abends 7 Uhr: 

Dauerkarten haben keine Gültigkeit! 
ů 2 

Schweiger 
Ein Drama in 3 Aufzügen von Franz Werfel. 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hermann Merz. 

Derſonen wie bekannt. Ende gegen 91½ Uhr. 

Freitag. 7. Dezember, abends 7 Uhr. Dauerkarien 
Strie 3. „Euryanthe“. Große romantiſche Oper]s 

Sonnabend, 8. Dezember, abends 6 Uhr. Dauerkarten 
haben keine Gältigkeit Ermäßigte Preiſe., 
„Don Carlos“. Trauerſpiel. 

Gedanis-Theater, 
Sohüisneldamm 539/55 11351 

Aachtunx! Heutel Achtung 

Der große, auksehenerregende Splelplanli! 

Der erſte deutjche Maciſte-Groß-Fülm! 

S. Amleshürmögohrgen. 
(Maciste und die Javanerln.)j 
Eine abenteuerlice Angelegenheit 

in 6 rieſigen Akten. 

Hauptdarſteller: 
Maclste, der ſtarkſte Mann der Welt, 
Manla Tzatschewa, Carola Toelle. 

Ferner: 

„Die Hacht der fausend Seelen“. 
Senſations-Film in 5 großen Akien. 

Begiun der letzten Vorstellung 9 Uhr. 

4 

  

   

    

      

   

    

    

   

   

     

  Aſ
ew
we
de
sb
on
de
c 

    

    

  

      
  — 

  

Keell, gut, billig 
11 ů kaufen Sie 

moderne 

    

     

  

   

   
    

  

Rückſtand iſt, ſo kann ein abſchlleßendes Bild der Entwicklung 
des Goldwertes des Pavpiergeldumlauſs abſchließend bis zur 
Zeit der Emiſfion wertheſtändigen Geldes noch nicht gegeben 
werben. Die Siffern bedürlen überdies einer Ergänzung 
durch die Laiſſe Launusrh Ausreichende ſtatiſtiſche Unter⸗ 
lagen ſind bakür kaum vorbanden. 

412 Uo Erwerbslole und Kurzarbeiter in Berlin. In der    

        

   

        

   

  

     

Gefamtlage des Arbeitsmarktes in Berlin iſt nach dem 
Wochenbericht des Landesarbeitsamts vom 1. Dezember 
trotz vereinzelter günſtlaer Vermittlunasergebniſie im all⸗ 
emeinen eine weitere Verſchlechterung zu verseichnen. Der 

Auaang von Erwerbsloſen bezliſerte ſicß geaenüber der Vor⸗ 
woche auf 18617. Es waren 274 458 Perfonen bei den Ar⸗ 
bettsnachweiſen eingetragen gegen B5s 841 in der Vorwoche. 

(8‚ bös) weibliche Verſonen, Unterſtützung besogen 151 405 
männliche und 5s 065 weibliche, insgeſamt 204 470 Perſonen. 
Kurzarbeiler waren 1837592 gemelbet. 

Die deutſche Rekorbleiſtung in der Rreisbewegung. Nach 
den Berechnungen der landwirtſchaktlichen Prelszenkrale in   Darunter befanden ſich 185 609 (170 259) männliche und d9 140   

— —— 

  

tober. Da die Reichsbank wil, Den lebten Kußwelfen noch im J Norwegen, die 1 Kllsgr. Ochsenileiſch, 2 Kllegr. Schweine⸗ 
fleiſch, 3 Kiloar. Buttet, 40 Kitogr. Kartoffeln, 10 Kilegr. 
Hafer und 80 Kilogr. Gerſte zugrunde lest, hat ſich der Ex⸗ 
Süne rg in den Monaten Januar, Sentember und 
Oktober des Jahres 1023 in Krißianta von 14804 bzw. 4637 
auf 4790, in London von 4896 baw. 5117 auf 58585, in der 
Schweiz von ba3d bzw. 6152 auf 6874, in Holland vou 4404 
bow, 4670 auf Ki5s und in Berlin von 2516 bzw. 9498 auf 3388 
erbößt. Dieſe Zufammenſtellung beweiſt, daß ſich in Deutſch⸗ 
land die Teuerung viel ſchneller als in allen anderen Län⸗ 
dern auswirkte. Die Tendenz der deutſchen Preisbildung 
Hiegt ſomit über der Preisbilbung der anderen Länder. 

Einigung in der Wiener Metallinduſtrie. Die Berbänd⸗ 
lungen zur Beilegung des ſeit Wochenfriſt ſchwebenden Kon⸗ 
flikts in der Wiener Metallinduſtrie führten zur Formulie⸗ 
rung einer Kompromiſiormel. Die Kompromißformel wurde 
vom Indugriellenverband ſowie von der Betriebsobmänner⸗ 
konferenz der Metallarbeiter und von den Betriebtsräten der 
Induſtrieangeſtellten nach langen Verhandlungen angenom⸗ 
men. ‚ 

  

  

  

  

    

        

  

   

      
     

    

Langgasse 2 

Vir gewühren von Freitag, den 7. Dezember bis 15. Dezember 1923 

15, 20. und 25.% Rabatt 
auf besonders bereitgestellte Ware 

10%% Rabatt 

    

auf sämtliche übrigen Artikel unseres Lagers 

  

  
        

        

Weihnachts- 
EE 

Verkauf! 
EEEEE 

ulsehen-— 
erregen meine spoltdinligen 

ſüöſen 
ohne jeden Kautxwang von der Wahr- 
zeit meines billigen Angebotes. 

Verkrufs solsuge Varrat reicht: E 

  

    

   

      

       

    

    

   
    

     

    

  

   

      

  

ů f 00 
Unzüge n! Guiclen an 

Dessere 50 ö 

Herr.-Anzüge v. Gulden an 
in großer Auswahl, alle Oroßen vnd Farben 

Streng moderne Anzüge 
in blauweiß, braunweiß u. sdEWarzweiß gestreilt 

vollständiger Ers atz fur Mas. 

Schweden-Mäntel 
und Raglans Vermbeesg. 

von 32.00 GEulden an. 
nerren- und Burschen staunend 

Winter-Joppen billiglil! 

ausnerdem: Jopnen 3. ia Manchester 
ün versd Strehen, Ranckeskes, 

fiosen b englisch Lecer, Stof, Zwirn und 
teldęrau in allen Preislagen. 

SBreeches-Hosen inud teldgran. 
Hlaue irhaitstacken mm billisen Preüsen. 

FUr den Weihnachtstisch: 
Trikot-Hemden U.-Hosen in grau n. weißb 

Barchent-Memuen u.-Hosen- Oaahat 

  

   

  

       

        

   

  

    

   

      

   

  

   

     

  

  umübüühiun 
J. Czerninski, 

Aitstzdt. Oraben 96797. 22 
Beachien Sie bitte meine Schaufenster. 

  

  

       

    

ubaha, Pieiten, Baarotten 
Stets billig und gut- 1121⁷ 

é Ernst Steinke, BFitstäct Brahen 212 
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    Moderne i1310 . 

Mcbunguih 
außherordendich dillig. 

Pelix Lenz, 

inderbettgeſtel 
(aut erhali.), einen Studi · 
ichtitten u. einen Puppen- 

Scntidülltz. Krumemer SREVLRvn. Acevgfahs Ahßtaweg Si. 

   

    

    

      

      

Große Poſten 
Herrenſtoffe 

für Anzuge, Paletots, Hosen I 

Lortaauf Ronkurrenzlos Pilligen Preiſen 
Verkauf nur in kleiren Mengen 

—Angezahite Stoffe werden reſeroiert — 

Danziger Tuchhaus 

21 
22 
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＋* von der eintachsten bis zur 
Anaüge elegantesten Auimachung 

22 Sa. 22. ——— 22 50. 2 2 
E. „ 22. —, 88.50, 

MArrtel aus 28 Siten in alten 

22.* 29.—. 33.—, 47. 50, 54.— und höher 

Joppen warm getüttert, eln- und 

Aud Reker 

zwelrelhig 

11.W 48.—. 22.50, 20. vud Eüner 
SEunend Hosen grose, fgen Pral men 

6. 9.—, 11.50, 18.— und koher 

Kurt Becker 

E
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Muabts Vertäct 
Hlerren-Konfektion 

   

  

  

  

      

    

ü nemmr; Raglans 

25, 36, Lö, 52 Guld. u. 8. 

Primns Stofts 
Beste Verarheitung 

Aut Tellzahiung 
gebe alle Waren undge- 
wüähre noch apſlerdem 
10% Rabatt. 

Berliner 
Honiektions- Vertrieb 
Vorrtüdhscher Uraben 24. 1 

  

nerren-Unteriacken. 

        
   

  

       
   

  

   

        
     
    

  

Berliner 
Konkektlons-Vertried 
Voertksseher Ceiben 24.1 

Bittiger 

Mlknact-Vexkauf 
ü ———— —— — — 

ein Weihnachtsgeschenkl 

Außerden gebe ich Sämlliche Waren 
Iu henuemse Teilrahlung11 

  

   

Huxlige 

Mantel 

ist das deste, billigste 
und erheulicsts Wein⸗ 
nachtsceschenke. Ehologr. L 
Aumahnmen und Ver, 
großßerungen jeder Ari ⁊u        

  

Mzt een x Erk 
Aüihmüſmillen 

Mäntel. anteite s den, Paſſ Weihnachtsgeichenk! 
5 alchen; SLLrt. 

lunpen, Danenten even Daltenſchreibliſch 
zeuge kaufen Sie in beſter dillig zu verhaufen. 

Qualität zu enorm billigen 
Tagespreiſen bei ma 

  

        
     

  

    

    

   

     

  

    

    

  

Gre hes, elten ſchönes 
— Gustav Ehms. ů 

behie Pame f., Schaukelpferd 
Ecke Breitaaſſe. und ein Kindermantel für 

——ñ—.—— 666⸗jähr ge vaſfend biffigtf 
3 verk. Rähm 186.ü r. (1 

—— 
Zit mit unterleg: 

her daren Noten 
dillia g. verkauf Saurin. 
Schidi, Weinderglir. 15 a.? 
—.——— 
1Siuhljchlitten ü 

Vyrſtädt Graden 57. 

Aeltere Frau 
burcht Stelle 
1⁰ 
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3* Dirnt 

38// Tag tevil. ‚ 1 Künderſchlitten us Zesviſe uehteg: 
verk. bllig Zeliuskz. [Ofiert. unt. V. 1885 an die 
t) Bakkion Ausſprung 2 1,Exped. D. Bolkstücwe. (T 

Seldene Damenahr Wohmwgslenichi 
Pſin Kl. brann. Geldtäſchchen i⸗Jimmermohn, mii Küche, öů 

     

   

  

  

       2 — u ver I oren. Boden. Stall 12 d. Schichun· 

Lnn der Plarkthalle 8 63 Eäüsertasse 3 e, ene 
11 

e ers 2I.-4 Kx.IU. 1891 an die Exped. der 

Telefon 6724. 

Kleines Kabinett 
ů„ an Henvia, 1i0 58. 

ů ten. Heil.⸗Geißtg. 

Ssüktswinkel 8, pt rechts Wr. bei Kuraei 1* 

Schweden-Mntel a. ptima Siolen 

   
      

  

Anzüge in blau und farbig, das Neuests 

Winter-Johpen exrira schwer 

  

   
Hosen in Riesen-Auswahl 

„Bekleidungshaus LON 

mäßixen Preisen ſertigi 

Fr. Fr. Potreck, Danzig 
Süiittswrinkel 8 pte., Ecke Holzraum 
1H⁴ — 2 — 
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    d. Saison 72.—, 65.— 55.—, EI.—, 42.— 35.—5 

18 
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Kleine Nachrichten. 
Fallſchirmabſtürze beutſcher Flicaer in Frankreich. Auf 

er Melaklion bes Schn de Naris“ erſchienen zwei deutſche 
Fliener, die das Blatt ſelbit nur als Hans“ und „Frit“ be⸗ 
eichnes und erklärten ſich bereit, Fallichirmabſtürze aus tau⸗ 
end Meter Höhe von einem Kriegsfluazeus vorzunehmen. 
Der Unterſtaatstekretär für bas Klugweſen gab ſeine Ju⸗ 
ſtimmung und der erſte Abſprung fand aus 500 Meter Höße 
hinter der Flughalle von Villacpublay ſtatt, Der Abſturz ge⸗ 

lang vorkrefflich. Er ſollte loſort wiederholt werden, doch 
war bei dem Experiment der Vallſchirm naß geworden, ſo daß 

der zweiie Nerſuch vorläufig vertaat werden mußte. 

die Einwanderung nach Kanada iſt keinesweas unbe⸗ 

ibronkt. Vielmehr läßt die kanadiſche Realcrung nur 

Landleute zu, bie entweder ſchon eine ſeſte Stellung im 

Lande baben vͤder bei denen Außsſicht beſteht, daß ſie rine 

Stellung in kürzerer Zeit bekommen werden. Anderen Be⸗ 

rüksarjen kann die Einwanderunn nach Kanada, die swar 
grundſätlich verboten iſt. auf Grund beſonderer Erlanbnis 

geſtattet werden. Der Beſtz eines Alffidavits Slufnahme⸗ 

beitt na von Freunden oder Verwandten] iſt kanadiſcher⸗ 
ſeits zwar nicht arfetzlich vorgeichrieben, bedeutet aber für 
Verſonen, deren Ernreife nuch dem Geſes geſtattet iſt, cine 
Erleichteruna. 
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J„„ Ein vernünftiger Schiedsspruch. Der Schlichtungsausſchuß 
München hat am Freitag einſtimmigſcinen Schiedsipruch über 
feſte Goldmarklöhne gefällt und dabei zum Ausdruck 
gebracht, daß tros gleichbleibenden ökurſes dir Grund⸗ 
preiſe des Kandels gegenüber den Kriedensſätzen zum Teil 
um einielfaches hböher geworden ſünd. Solange es nicht ge⸗ 
linge, bier eine Aenderung herbeizuführen. vielmehr trotz 
aleichbleibenden Goldmarkſtandes eine nicht unerbebliche 
Tenerung feſtzuſtellen ſei. müffe bei den Lohnfeſtſetzungen 
von den geltenden Preiſen ausnegangen werden. Es künne 
den Arbeitnehmern nicht zugemmet werden, mit den Sätzen 
des Friedens oder darunter vorlieh au nehmen, während faſt 

     

   
   

  

ſtiegen ſind. Beachtenswert dadei iſt. daß der Schiedöſpruch 
einfrimmig, alio oauch mit den Stimmen der Arbeilgeber, ge⸗ 
füllt worden iſt. 

Aufhebung des Nachtbackverbots in Bauern. Einige Hin⸗ 
tertreppenvolitiker batten es fertig gebracht, durch Schwindel⸗ 
manöver den ungekrönten Ksnia von Bauern. Herrn v. Kahr, 
Hreitzuſchlagen, daß er das NRachtbacknerbot in Bückereibetrie⸗ 
ben mit zehn und mehr Gehil ob. Die IAnnungen 
Banerns haben es abgele jeſem Angebot Ge⸗ 
brauch zu machen. Nach ihrem ünß iſt jeder Meiſter ein 
Berräter am Gewerbe. der ſeine wesilken des Nachts arbeiten 
läkt bezw. jeldit arveitet. In uchen war es die Firma 

ir nachis i2 lUhr mit der Arbeꝛt beginnen wollte. Die 

   
   
      

    

       
jämiliche Lebensbedürkniſſe außcrordentliche im Preiſe ge⸗ 

  

t lehnie dies einmütig ab. Kein Gebilke erſchien 
va chei, obwohl ihnen bei Nichtantritt der Arbeit Ent⸗ 
laffung angedroht war. Die Firmaſerklürte am anderen Tage, 
ote Fraye vorerſt nochmals zurückzuſtellen und trat damit den 

Rülckzug an. Alle anderen Großbetriebe haben ſich an den 
nnungsbeſchluß gebalten. Den Herrſchaſten, die im Trüben 

Pumem iſt dadurch eine ſchwere moraliſche Ohrfeige verſetzt 

worden, und Herr v. Kahr hat ſich damit zwiſchen zwei Stühle 
geſetzt. Er ſcheint das Geſchick zu baben, es ſelbſt mit ſeinen 
getreuenen Anbängern immer mehr zu verderben. 

Bücherecke. 
Tiere, Menſchen und Götter, von Dr. Ferd. Offon⸗ 

dowös ki, BVerlag Sozietätadruckerei, Frankfurt a. M. 
Grundzabl d Mk. 365 S. Von bolſchewiſtiſchen Häſchern 
verfolat. flieht Dr. Oſſondowski in die eiligen Wälder Ruß⸗ 
lands, um durch Aſten zu einer Hafenſtadt am Stillen Oaean 
zu gelangen. In ſtarker anſchaulicher Sprache ſchildert der 
Veriaffer die ungebeuren Strapaden diefer Reiſe, und ſeine 
Iuſammenkunft mit dem Baron Ungern⸗Sternberg, dem 
Fübrer antibolſchewiſtiſcher Offigiersbanden, Mit Span⸗ 
nung verfolgt man die Erlebniſſe des flüchtlinas in dem 
gebeimnisvollen Mittelaſten, bis er endlich ſein Ziel erreicht. 
Die erſte Auflage dieſes eigenartigen Buches iſt berekts 
vergriffen, die zweite befindet ſich im Druck. 

  

  

. S. H. DAN2LIS 
Telelon: Ne. 314, 8428 

Die bester Verdindungen mit Speditionsfirmen an 
jedem Handelsplat i ln- un 

Auslande 

5„Polbal' 
Polske Baityckie Towameshees Handiewe I Transhertaurte 

Danzig, Freitgasse 22723 
Telegremm-Acresse: „POLBAI“ 

  

Hoetiengesellschatt 
Fühu- Holzinteressen 

Danxig, fl. Damm 15 
Talephen Nr. 3809. 2249 

Lagerplatx cad Sägesrerk: Weichselmwende Tel 3713 
TeE-Adr.: EolEsterese Darrg 

Specrtten f. LageTn, V. Rölzern aüier Art- Lehnichnitt 

Kiewe & Co. 
S DANIIG 
Jopengesse Nr. 4. 2 Trephen 

Textilwunren-Grosshandlung. 

Walter Kohn 
TextilWæren- Großhbandhmęg 

   

    

   

  

     

·.DANZISS=⸗vv³çñYf 
Ferdsprechber 34305 Jopentase 22 

  

  

Ulexander & Lewin 
Lanstsasr-e Hr. 26,/27 

Tenrtilwaren 
En gros :;: Export 

  

Spezialität: Damen-Hleiderstone und Voiles 
Seneralben eIlGächtige f 
K. SIEE & CO0., Sers 

   
In Munint 1 Heir A-K. 

EEE EEE Æ AEAE 

Denrig Derinikwail Nr. 12. 

   Johs. P. LDialätazsch 
Minsberg I. Pr., 4 

Ferrwerche Nx. Si 
Darmig. AAAECh. Errben 1970 
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Ferrsgrerüer Nr. S7AS 

WAS EEDhrüI. 
EAπρπ E E E er. 

spedltlons- und Transportgesellschatt 

„%EHREINIGTE SPEDITEURE““ 
Dredinkengasse Nr. 265 Tel.-Adr.: „Daakro“ 

Spedltton, Kommisslon, Verzollung. Lagerung, Versicherung. Inkas so 

Tel.: 3258., 3960. 3961. 3062. 32 

Egene Ralsneicher swuie gralis Läger Hir Holz, Stäck- u. Müssengut 

Musterschurz! 

G 
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*erre çder FEEE S. BES 
SESSSSON 

   

  

Muias Brilosg.. 
Schuhfabriken 

Danzig «„ Budgoszcz 

H. B. b. H. 

    

HOLZ-GEROSSHANDODOLUNG 
Langfuhr, Neuschotthend 19 

CKM Ä 

mit Dauerfahrpl 

  

E Rundschan 

    

eschäftlich 

Danziger Fernverkehr 

Danrig HEE.— Dirsckan vad xurück, 

„ SsD. 5, ICS, 7 15. , 9 7U, D 

    

  

    

      

  

Mertee sse . 2 
EEm Ne. S A 

DAN256 
TopüEeee r 23 
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anne eAAaruer — — . 
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Teiesenεt DæAIE 5 TeleniEm: ru W. 
Tenegr-AEE ů - 

        

Banku dla Handlui Praemyslu 

anziger Holz-Kontor 

Rirkenfeldt 
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Ser Arr dis Hohenstein. 2 

Hurv OMüahril 

HudoIlf Pranta, Danazig 
2 EXPONT 

Knobloch & Rosenmann 

Herren- und Kaabenkleider-Fabrik 

Walter Göolustein Bensin ger &eEs 

Leieen EC Kee, Sees 
LSEr DANZLLE POAN RKRAROW. LMOA? 

  

2 Euldenplennig 

  

     WWarszawie 
Oddzial v Gdauüs ku 

„ Reitbahn 18 
Telephon Nr. 3598. 3699, 7297 
Telexramm- Adresse: Bana EWar. 

       
       

    
   

    

Aktiengesellschaft 

Milchkannengasse 28-29 

„Olk0s“ 
Danziger Möbelindustrie und 

Holzbearbeitung A.-G.    
  

      

Hfurth &Bbills! 
G. m. b. H. 

Danzig, Pfefferstadt 1 
Telegr.-Adr.: Exilis Telefon 5444. 5936 

fübrrälar - Münaschinen Libebörpie 
en gros 

Motorrãder, Kleinkrafträder. Einbaumotore — 

Das lührende Engroskaus des Ustens — 

Egenes reues Ceschältsksus Paradiesgasse 14 vird 
Axjang 1924 bezogen 
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ohne Maundstücrk Gold 
Bon tons GEuldenplennig 

Gold Sold 
.SCeidenpleasig Minos. .7 Culdenpfeonig 

Susl die beliebten Merken der 
  

0 
Liibimnni 5, 1L 

    

      

BukoOofzer & Co. 
Voertacnecher Gebes 18 

Eꝶ- und Wirkweren- Grohandel 

Ulbert a Erund Fischer 
Dansäz. Heumarät 4 

Schſlrzen- und Wäschefabrik 

       

               
  

   

  

    
    

  

     

DANZIO 
Ferlersden Nr. 1819 
IGepban Nr. 31. 

lemen a hanmenl, aren en S    
  

   
  

  

    



Herausnabme einer Sare aus dem Schaunfenſrer dir LSerorcer 
flon geſtört werde, dann ſei der Kaulmann nicht verpillchiet. 
dieſe Ware berauszuholen. Es exkolgte eine Vexurtellung 
wegen Berkaufsverweigerung zu 50 Gulden Geldſtraſe. 

Nene Ungethelltengehälter. In letzter Zeit iẽnd ſür die 
verſchedenſten kaufmänniſchen Betriebe nene Gehattsdege⸗ 

Schulb nicht für genligend anſgeklülrt und beantragte Frel⸗ 
ſprechung, wührend er die Schuld der beiden gelländigen 
Diebe für erwieſen bielt. 

Der Gerichtsbof kam fedoch mit Peßes auf die belden 
Frauen zu einer anderrn Anſicht. Es ſei zudeiſelios, das 
ührerſeits Hehlerei vorläge, denn ſte bätten ſich ſatzen milſſen, 

Danziger Nachrichten. 

Vermißt. 
     

  

   

        

    
    
   

        

   
   
   

  

    

    

Die Polizet gtbt unter dieſem Stichwort, das immer leb. daß P. unb L., die ihnen als Arbeiter bekannt waren, nicht lungen erfolgt. Kür bie Angeſtellten der Dah ziaer 

haftes Intereffe bei Leſern und Leferinnen anslöſt, des en? rechtmäßige Weile in den Beſitz eines Damenbutes und“ der S andss ů8 6 des ſt 

öfteren das Verſchwinden von Perſonen bekannt. Seltener einer elpntüig; ſowie noch einiger anderer Dinge gelangt SenenteieGiichtenacaHointgtanigs Huden heemt Im Sumaen Richtmannes von 181 auf 185 Gulden berurf. Im 
augewerbe kam es zu einem Abichluß für Rovember ſein konnten. Aus dieſem Grunde wurde jede der beiden 

n und wird gemeldet, daß ſich als vermißt gemeldete Verſonen wie⸗ 
Frauen zu einer Woche Gefängnis verurteilt, die ſie jedych der eingefunden haben. Andere werden oft nach Wochen als und Pezember, der ein Anfanasgehalt von 100 

Leichen gekunden, namentlich in den Waſſerläufen,. durch je 50 Gulden ablöſen eönnen. Bon den beiden Dieben ein Endgebalt 39½%0 Guld iſt. Di ſtellten 

Es übt Beitunasleſer, die tüoren gleicham Buch Uber die war . wegen Pießem Grueden ſchon WGelam norbeſtraft [Apot ü e X erbalten fär den Monat Dezember Anfangs, 

„vermißten“ Perſonen. Sie ſinden, daß viele vermißt werden. und wurde aus jeſem Gründe zu einer Geſamtſtrafe von gebälter von 220 bis 3a20 Gulden. Daß Bankgewerbe 

aber wenige wleberkommen. Die Menſchenfrennde machen einem Jahr und einer Wocht Gelängnis verurtelt. Das dat dle Gehälter für Dokemter noch nicht abaeſchloſen. Da 

ſich dann heimlich Sorge um bie Vermißten, deren SchickialUrteil gegen L., der von P. ofſenbar zu den Diebſtäblen an⸗der Verband Panziger Bankleitungen Geßälter nur für ein 

dunkel gehliehen ift — wenigſtens für den Zettungsleſer. lautete auf vier Monate und eine Woche volles halbes Daßt Gbichlkeßzen will. babes die Gewerkſchaften. Wafen, worden war, 
efängnis. Der Höbe der Straſe wegen wurde P. ſoſort in 

Unterſuchungsbaft genommen. 
den Schlichtungkausſchuß angeruſfen. Im Gros⸗ und 
Kleſubandel itt ein Abſchlun für die Monate Mnte Kie. Gräßliche Geſchichten von Entſührungen, Ermordungen ent⸗ 

ſtehen. Derweil ſind die Vermißten, auch wenneihre Wieder⸗ 

  

kehr nicht See wurde, kreuzvergnüct wieder dakeim und und Dezember zuſtande gekommen. Der ſaaenannte 

denken — in manchen Fällen — mit tiefſtem Behagen an die mann im Einzelhandel., Klane B, 10. Berulgtahr ersält 178 

Tage ibres Vermißtſeins. die keine Trauertage waren. Funkaulanen bebürken der Genehmiauna. Dem Ver⸗ Gulden, während, das Endaeßalt, oßne ſestale Zulsar. Toh 

Es verbirgt ſich wirklich nicht immer eine raaöbdie hinter nehmen nach werden im Freiſtaalgebiete Empfanasapparate Gulden beträgt. Die Anaeſtellten⸗Gewerkichaften baben mit 

dem Worbe „vermißt“. Manchmal — verſtebt ſich nur manch⸗für drabtloße Telegraphie und Telepdonie an Brivatperſonen Räückſicht darauf. daß nacß ihrer Anſicht auch dieſe Gehälter, 
ne Erlaubnis eine derartiae Anlage er⸗ A nicht angemelen betrachtet werdeß können. D bem Geſes meit Gelbſtrafe ala gaicht angemellen betrachtet werzen können. den Bund 

Ha 
der Arbeitgeberverbände gebeten, das Gebalt für den Richt⸗ 
mann von 175 auf 225 Gulden beraufauſever 
—.2...—.— 

— itt es die Kunde einer luſtigen Abenteurerſahrt. verkauft. Wer o 

nal — es die Kunde wa egen bab richtet oder betreibt, wird 
Leichtfertige Gelegenheitskänſe. bis zu 2250 Gulden oder m ſt oder mit Gefängnis bls 

zu ſechs Monaten beſtrakt“ Wie im Deutſchen Reiche wird 

Wie korglos mauchmal Frauen, die ſich durchaus in keiner poransſichtlich auch in Danzia in abſehbarer Zeit ein Rund⸗ 

   

  

Notlage befinden, bei gelegentlichen & f 8 

eine Berhandlung vor dem hieſigen gemeinſamen Schöffen⸗ 
erbert L., haiten meh⸗ 

diebſtähle auf einem Grundſtück in 
Sie waren auch auf den Boden einer Ma⸗ 

ud hatten dort Kleidungsſtücke, Pelz⸗ 

gericht. 
rere Boden- und Leller 
Schiblitz verübt. 
ſchiniſtenfrau geraten u 

haben, 
Schlächtersfrau B. 
wußt zu haben, d 
hätten ſie auch zu einem damal 
gekauft. Der Vertreter der 

  

Swei Arbeiter, Emil T. Und 8 

„eine Pelzmütze und einen Damenhut entwe 

neben waren ſie durch Losreißen von Brettern geu 

einen Keller eingedrungen und hatten auch dort verſchiebene 

Gegenſtände geſtohlen. 
Unter dem Verdacht, 

batten ſich die Schneidermeiſtersfrau 

ſen ſind. bewies 

  

verſchtedene geitohlene Gegenſtände, 

darunter z. B. den Dämenhut und die reau 8, Getehrie zu 
'.un 

zu verantworten. Beide beſtritten, ge⸗ 

aß die Sachen geſtohlene3z Gut würen, ſie 
annäbernd üblichen Preiſe, 

mtsanwaltſchaft hielt ihre 

aber nur 

Ds⸗ 
am in 

Kunde kaufen wollte. 
eine 

Der Kunde machte   darüber zu entſcheiden. 

funkdienſt für muſtkaliſche Darbletungen eingerichtet werden. 

an dem federmann aegen Entnelt teilnehmen kann. Zuge⸗ 
laflen werden zwecks Wabrung des Telegraphbengeheimniſſes 

Empfangsapparate, die gewiſten techniſchen Anfor⸗ 
derungen entſprechen und von der Danziger Voſt⸗ und Tele⸗ 
grapbenverwaltuna darauſbtn geprüft worden ſind. Die 
näheren Bebingungen werben noch bekannt gegeben werden. 
Es hat daher keinen Zweck, ſich ſchon ſesi Apparate zu kau⸗ 
fen. die u. U. für den Beteiliaten wertlos ſind. 

Waren ans dem Schanfenſter verkaufen. Eine Hökerß⸗ 
frau hatte in ihrem Schaukenſter Aepfel liegen, 

rau weigerte ſich aber, 
Aepfel aus bem Schaufenſter zu nehmen und abzugeben. 

Anzeige und das Schöffengericht haite 
Das Urteil ging dahin, daß die 

Frau verpflichtet gewelen ſet, die Aerfel zu verkaufen. weil 
ſie leicht zugänglich geweſen ſeien. Wenn bingegen durch die 

Die ; 

Sowichorſt. 

Warſchau 

Ploc.. 

Torben: 
Calm 
Grandenz 

— 

ein 
die 

die 

Nachrichten   Druck 

Waſſerſtandsnachrichten am 8. Dezember 1828. 
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5. 12. 4. I2 [ Kurzebra .. 4. 2.87 2 

‚.. 4l.8,„ T2 ι Mantauerſpitze PiCt 2. 

5. 12 4. 12. Diechcel.. 2.64 ＋ 2 

.. 2 45 2.88 Dirichau ... 2.78 ＋ 2, 

3. 12. 2. 12. Einlage..＋ 2.58 ＋ 2 
.. 1.78 F178 Schiewenborſt .＋ 2.62 ＋. 2, 

6 12 5.12. Nogat: 
Ä. 4 2 40 ＋ 2.56 Schöntu O. P.. 150 4 
.. 42,35 ＋ 2.32 Galgenberg O. 9.＋. 45 
.. 42•40 2.26 Neuborſterbuſch. 2,02 2, 

2.61 T2 42] Arwachs E.. 

  

Verantwortlich: für Voltttt Ernſt Loops für Danziger 
Fritz Weber⸗ 

für Inſerate Anton Fooken, fämtlich in Danabs. 
und ben übrigen Teil 

und Verlaa von J. Sebl u. Co. Dangta. 

  

    

VE 

hatte ich Gele genheit, riesige Warenposten rechtzeitig billig einzꝛukꝛufen. Trotz cteigender Preise und Zõlle 

Nur solange Vorraf 

Otägen 
erren⸗lemd 7⁵⁵ 

mit angewebt. Futter, vorzüũgl· Qualitũt 

ferren⸗Hoſeͤn 8⁵ 
mit angewebtem Futter dicke Qualität 

Kinder⸗Unterzug aps 4³⁵ Klappe 

v. ngEWbt. Futter, in l. Grdßen von 

Damen-Trikotbeinkleider 6³ 
In marine und farbi;,g.. Vvon 

7¹⁰ 

10⸗ 
4* 

ormal⸗Lrikothemd 
tor Herren und Damen 

herren⸗Weſten 
sCwere dicke OQualität, grau 

Kinder⸗Sweater, wonen. 
Baumwolle, In allen Oroßen. von 

  

   
  

  

ieiner Einkau 

Damenwäsche 
Damen⸗hemd 

aus gutem Hemdentudt 

Damen⸗emd 
mit reicher Sikerel. 

Damen⸗Beinkleider 
A. gul. Hemdentuch. Ol. u. geschl., von 

Damen⸗Untertaillen 
mit hochelegamter Si&erei .. von 

Damen-⸗lachtjiacken 

Stickerei⸗Unterröcke 
mit breiter Stikerei. . . von 

Prinzeffrõcke 
mit reicher Siickerel 

2* 

4 
3*⁰ 

2³ 

5²⁰ 
‚ 

5³ 

11 Kinder⸗Strümpfe:wones.   

  

   

bin ich hierdurch in der angenehmen Lage, meinen verehrten Kunden genz besondere Vorteile zu bieten. 

Strümpfe 
Damen⸗Strümpfe. 95 p 

amen⸗Strümpfe 1* 
schwarz und larbig 

Damen⸗Strümpfe 2³ 
in Flor und seid. Griik. 

Damen-Strümoſfe 40 
in prima Woiie 

. 89. 
—.7 

22*2** 

Herren⸗Socken 
grau —* 

fjerren⸗Socken 
Sschwerr graus Wole 

1* 

     
Nur solange Vorrat! 

Handschukkeee 
Schürzen 

Damen⸗Handſchuhe ö 
farbig und schwarz 

Damen⸗Handſchuhe 
mit farbigem Wollfutter 

erren-andſchuhe 
ümen warm gefüttert. 

Kinder-andſchuhe 
wollige Oualitkt., in allen Grdßen, von 

Wiener-Schürzen 
besonderer Gelegenheitskanltkt 

Wiener-Schürzen 4³⁰ 

  

2⁵ 
2 

2⁰⁰ 

Kinder-Schützen   Halbwolle v. Große I-I l vortatig. von 

    
Junkergasse 2, gegenüber der Marlcthalle 

extra brrit 

2³ ſur Knaben u. Madch., in all. Croh., von 

        

   

     

     

    

  

   

  

   

   

  

   

     



„ Preiswerte 

Kuch in diesem Jahre ist es mir gelungen, durch 
vortelſhaften Einkauf großer CQuantitäten 

meiner Kundschaft ganz besondete Preisvortelle 
zu verschaffen, Ich ersuche höflickst, sich von der 
Preiswurdiskeit mweiner Angebote selbst zu über⸗ 
zeugen, und emplehle, von der günstigen Kauf- 

Lelegenheit Gebrauch zu machen. 

Demem, Konkeltction Kinder-Konfektion 
Damen-Mäntel aus guten F. und 350 Mädchen-Kleider aus Popeline und 50 

Fantasiestoflen 29.30, 56 Shnlichen Stoifen, hübsche Machart ... I2. 50, D.8 

Damen-Kleider Sus Sebardise ASV. 1 75 Mädchen-Mäntel aus engüischen und 27* 
K 

D. G 
nübsche Formen D.0 ensderen Stolie 32.—, 

Pöcke einkarbige und gemuslerte Stofte. Ao⸗- ů Knaben- Anzüge in reicher Auswahl 1602 
in Sport- vnd anderen Formen .. 22.—, 19.—3   Knaben-Mäntel ukecbis und gemustert 2 50 

Stossten ..... 29.75, D0 

Jumper in neuesten Farbenstellungen :: Wollgamaschen :: Strickkleidchen 

Wäsche Schürzen 
Damen-Hemden ö̃ Hausschürzen 

aus ghtem MaschestcH At Ba — 2. Wiener Forzen, gute waschechte Stoffe. 2.95, ů 

Damen-· Hemden Hausschürzen 
— 3 — — ars feiniadligen Siogen, SECEELSILESSI 2S. S. 2 ü Pris Quasi Water, extra weit 

Damen-Beinlleider Satinschürzen 
Eräit'ge Stoile, EDSEE S, Dais:-.. 2. 2 Lere Aluster, eleganle Formen 

Nachthemden Mädchen-Schürzen ei Hohlsaum iSW., Festrgarrüaä rnrn.. Prima Waschstolie, hübscher Besak-. 3.25, 

Garnitur ö Spiel-Schürzen Legberade. Bekakleic, reicd garsbe II. 20, OD an Lasches. sschechter Stolt und Besats. 

Elegante Wasche :: Baby-Wäche ⸗ Weiße Teeschürzen : Servierschürzen 

    
Besonderes Angebot in 

eleganten Morgenröcken u4 eidenen Unterrs cken 

Grosse Molticcbergasse 6—8. 

ů Geõöfinet= ů Geösfinet;: LDSSEeEe e, e————  


